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Nr. 94.
Ein allgemeiner deutscher

Nlittelftandsbund
Die seit Jahren bestehende und hauptsächlich

von Dresden und Leipzig aus ausgehende Mittel-
standsbewegung in Deutschland wird sich in
nächster Zeit zu einem allgemeinen deutschen
Mittelstandsbund organisieren. Die zwischen den
führenden Persönlichkeiten der Mittelstandsbe-
wegung in vielen deutschen Städten stattgefun-
denen Konferenzen haben zu einem Zusammen-
schlusse der bis fegt bestehenden Mittelstandsver-
einigungen geführt. Das Ergebnis dieser zentralen
Bewegung in den Kreisen der wirtschaftlichen
Mittelstandsvereinigungen wird wahrscheinlich
dahin führen, daß zu Anfang des nächsten Jahres
eine große deutsche Mittelstandspartei oder viel-
mehr ein deutscher Mittelstandsbund gegründet
werden wird. Dieser Mittelstandsbund will keine
politische Partei fein und auch keine politischen
Ziele verfolgen, sondern er will nur die wirt-
chaftlichen Jnteressen allgemeiner Art für die
Angehörigen des gesamten Mittelstandes beson-
ders wahrnehmen und die Hebung des Mittel-
standes hauptsächlich durch die Verbreitung
größerer kaufmännischer und technischer Bildung,
Schaffung von Kredit durch Genossenschaften und
kaufmännische Selbsthilfe erreichen. Man kann
solche Bestrebungen nur billigen, da die Ange-
hörigen des wirtschaftlichen Mittelstandes unter
den gewöhnlichen Verhältnissen meistens nicht in
der Lage sind,die wirtschaftlichen Vorteile wahrzu-
nehmen, wie es der Jndustrielle und der Groß-
kaufmann zu tun in der Lage ist. Freilich wird
es. vielfach schwer sein, Grenzen in der Bevöl-
kerung so zu ziehen, daß ohne weiteres gesagt
werden kann, wer eigentlich izum Mittelstande
gehört. Jm allgemeinen dürfte man geneigt
fein, Kleinkaufleute, Handwerker, Händler und
selbständige Gewerbetreibende aller Art, und
ebenso auch alle Beamte und Angestellte mit
mittlerem Gehalte zum Mittelstande zu rechnen.
Es gibt jedoch in den Großstädten viele Hand-
werker, zumal unter den Fleischern, Bäckern,
Schlossau, Tischlern und Glasern, die das Ein-
kommen eines Großkaufmanns haben, und die
man nach ihrem Steuerzettel nicht zum Mittel-
stande rechnen kann, obwohl sie nach ihrer Be-
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rufsart zu demselben gehören. Dann werden
auch in den meisten mittleren und kleineren
Städten Personen mit einem Einkommen von
sechs- bis achttaufend Mark nicht mehr zum
Mittelstande gezählt, aber in den Großstädten,
wo meistens fchon die Wohnungsmiete den 5.
Teil des Einkommens verschlingt, müssen Per-
sonen mit einem Einkommen bis zu achttausend
Mark sehr wohl zum Mittelstande gerechnet
werden. Man wird daher in der Praxis der
an sicb gutzuheißenden Mittelsiandsbevegung
wohl dahin gelangen, daß jeder zum Mittelstand
gerechnet werden muß, der fim den Mittelstands-
bestrebungen anschließt, beziehentlich anschließen
will. Die Betonung, daß die große deutsche
Mittelstandsvereinigung keine politischen Jnteress en
verfolgen will, ist ja für die Bildung eines
großen Mlttelstandsbundes von Wichtigkeit, wir
glauben aber nicht, daß ein großer deutscher
Mittelstandsbund auf die Dauer in der Politik
und zumal bei den Wahlen neutrai bleiben kann,
denn ist einmal ein großer deutscher Mittelstands-
bund fest gegründet, so verfolgt er auch Ziele,
die einen Einfluß auf die Gesetzgebung verlangen,
und dann stellt sieh die politische Bedeutung des
neuen Bundes ganz von selbst ein. So wird
denn neben dem großen Bund der Landwirte,
dem Banernbund und dem Hanfabund nun auch
noch ein großer deutscher Mittelstandsbund treten.
und es ist nicht unmöglich, daß diese aus wirt-
schaftlicher Notwendigkeit entstandenen großen
Organisationen auch zu neuen politischen Partei-
organisationen � im deutschen Vaterlande nach und
nach führen werden.

Politifche Ueberfichn
Deutsches Reich.

Der Kaiser ist am Dienstag abend in der
elften Stunde von seinem jüngsten Ausfluge
nach Schlesien im Neuen Palais bei Potsdam
wieder eingetroffen. Auf seiner s:hlesifchen Reise
weilte der Monarch zuletzt in Breslau, wo er
am Dienstag mittag der feierlichen Einweihung
der neuen Technifchen Hochschule beiwobnte.

Die intimen persönlichen Beziehungen, welche
zwischen Kaiser Wilhelm und dem österreichisch-
ungarischen Thronfolger Erzherzog Franz Fer-
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dinand bestehen, erhalten durch den angekündig-
ten Jigdbesuch des Erzherzogs beim Kaiser
Wilhelm eine neue Jllustration. Erzherzog
Franz Feidinand nimmt infolge kaiserlicher Ein-
ladtng an den Hofjagden teil, welche vom 8.
bis 10. Dezember in einem der Hofjagdreviere
bei Hannover stattfinden werden. Auch Erz-
herzog Friedrich von Oesterreich, der Reichs-
kanzler von Bethmann-Hollweg und der Bot-
schafter Oesterreichsungarns am Berliner Hofe,
Graf von Szöghenh-Marich, werden hierbei
Jagdgäste des Kaisers sein.

� Erklärung zu der Rede des Kaisers an
die Neunten. Die Aussprache, die der Kaiser bei
der Vereidigung der Rekruten in Potsdam ge-
halten hat, hat zu Kommentaren Anlaß gegeben.
Jm Anschluß an eine Aeußerung des Abgeord-
neten Ledebour im Reichstag beschäftigte sich
auch der »Vorwärts« neuerdings mit der An-
sprache. Halbamtlich wird jetzt erklärt:

»Die über den Wortlaut dieser Ansprachc
verbreiteten Angaben sind falsch. Jnsbesostdere
hat sie einen Sah des Inhalts, es könne für
den Soldaten keinen Konflikt zwischen Pflicht
und Gewisscn geben, nicht enthalten. Den kri-
tischen Betrachtungen über diese militärifche An-
sprache fehlt mithin jeder Boden«

Der Reichstag führte am Dienstag die Ge-
neraldebatte über die SehiffahrtsabgabensVorlage
nach sweitägiger Dauer zu Ende. Es gelangten
an diesem Sißungstagh im Gegensatze zu der
vorangegangenen Sißung, meist Gegner .der
Vorlage« zum Wort. Als solche traten auf der
Konservative Wagner, Vertreter des Wahlkreifes
Freiberg i. S., der Pole Korfanth, der National-
liberale Dr. Junck, Abgeordneter für Leipzig,
die Fortfchrittler Dr. Günther, Vertreter der
sächsischen Jndustriestadt Plauen i. V. und
Haußmann, sowie die Sozialdemokraten Stoile
und Lehmann. Doch auch der badische Zen-
trumsmann Zehnter äußerte sehr schwere Be-
denken gegen das Schissahrtsabgabengeseh trotz
seiner demselben im Prinzip nicht abgeneigten
Stellung. Zugunsten der Vorlage sprachen die
Abgeordneten Gerftenberger  Zentr.! und Dr.
Hahn,  Bund d. Landwirte! und der National-
liberale Wetzel drückte die Erwartung aus, daß
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wenigstens die Kommissionsarbeit ein brauch-
bares Gefeß liefern werde. Negierungsseitig
griff der preußische Eisenbahnminister v. Breiten-
bach auch in die Dienstagsverhandlung ein, um
die in der Generaldebatte unternommenen An-
grifse auf das Schissahrtsabgabengeseß nochmals
zurückzuweisen. Schließlich ging der Gesehenv
wurf an eine besondere Kommission von 28
Mitgliedern. Am Mittwoch standen zunächst
Anträge auf der Tagesordnung des Reichstages.

Dem Reichstage ist nunmehr der Geschenk-
wurf über die anderweitige Festsehung der
Friedenspräsenzstärke des deutschen Heeres zu«
gegangen. Jhm zufolge soll die Vermehrung
des Heeres vom l. April 1911 allmählich der-
art gefmvben, daß im Laufe des Rechnungs-
jahres 1915 eine Zahl von 515321 Gemeinen,
Gcfreiten und Obekgefreiten erreicht und in dieser
Höhe bis zum 31. März 1916 bestehen bleibt.
Auf Preußen und die ihm angeschiossenen Kon-
ttngente entfallen 399026 Mann. Bayern
57133 M mn, Sachsen 88911 Mann, Württems
berg 20251 Mann. Die Zahl der Formen-
onen wird so erhöht, daß bestehen werden: 634
Bataillone Jnfanterie, 510 Eskadrons Kaval-
lerie, 592 Batterien Feldartillerie und 48 Ba-
taillone Fnßartillerie, 29 Bataillone Pioniere,
17 Bataillone Verkehrstruppen und 23 Ba-
taillone Train. -�� Die Mehrkosten sollen sich, wie
verlautet, auf 21,8 Millionen Mk. fortdauernde
und 82,4 Millionen Mk. einmalige Ausgaben
insgesamt belaufen.

Der Reichskanzler von BethmannsHollweg
vollendete am Dienstag sein 54. Lebensjahr.
Er gab anläßlich seines Geburtsfestes im Reichs-
kanzlerpalais ein Diner im engeren Kreise.

Die Reichsregierung sollte, wie kürzlich in
der Presse behauptet worden war, beabsichtigen,
die Neuwahlen zum Reichstage erst im Jahre
1912 vornehmen zu lassen. Dem gegenüber
wird fett von wohlinformierter Berliner Seite
feftgeftellt, daß ein solcher Plan an maßgebender
Stelle niemals bestanden hat. Es ist beabsich-
tigt, die Neuwahlen in der zweiten Oktober·
hälfte und die Stichwahlen im November 1911
vorzunehmen. Den Etat für 1912 in vier
Wochen vollenden zu lassen, wie in der Presse

Qskar Ovitz , �Jiamslau.

Yer güäter genau.
Roman nach dem Englischen von Klara Rheinau.
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»Lady Kingston läßt Dich herzlich grüßen
und schließt sich meinen Wünschen für Dein Wohl-
ergehen an.

Jch verbleibe, lieber Georg,
Deine aufrichtige Freundin

Doris Fielding.«
Er warf den Brief aus den Tisch und sank

auf einen Stuhl nieder.
»Alfo ist es endlich gekommen« murmelte

er. ,,Ladh Kingstons weltweise Lehren haben
ihre Früchte getragen �- sie wird sehr befriedigt
davon fein. So bin ich denn abgewiesen �
ich hätte es voraussehen können«

Merkwürdigerweise fühlte er sich weniger
niedergefchlagen und unglücklich, als er selbst er-
wartet hätte. Das Band zwischen ihnen war
eben längst gelockert worden und vielleicht hatte
sie nur gefchwisterliche Liebe zueinander hinge-
zogen.

Er nahm seines Vaters Brief und öffnete
ihn bebämtig. Lord Kingston pflegte ihm nur
selten zu schreiben, und er war etwas neugierig,
zu erfahren, was ihn heute dazu veranlaßt hatte.
Staunend las er folgende Zeilen:

,,Mein lieber Sohn! �- Du hast bereits ge-
hört, daß im mim vom politischen Leben zurück-
gezogen habe, aber Du weißt wohl noch nicht,
daß meine Frau sich mir entfremdete, als im
der Karriere entsagte, auf die sie so hohen Wert
legte. Jch bin ganz allein hier in Kingston
Hall, die beiden Damen sind in London zurück-

Jeßt, da im anfange, alt au werden,

sehnlichen Wunsch nach Kräften alles Unrecht gut

zu machen, das ich Dir und andern jemals an-
getan.

Einst versprach im Dir, mich nicht einzu-
mischen in Dein Verhältnis mit Doris Fielding.
Jch habe mein Versprechen nicht gehalten. Jch
wünschte meiner Mündel Reichtum für Artur
zu sichern, weil im hoffte, damit die Besitzungen
von ihren schweren Lasten befreien zu können
und obschon im nie selbst mit ihr über dieses
Thema gesprochen, tat es doch Ladh Kingston
auf meine Veranlassung. Ob Doris ihre Ver-
lobung mit Dir lösen und ob Artur ·um sie
werben wird, weiß im nimt. Aber im hielt es
für recht, Dir dieses Geständnis zu machen und
im bitte Dich um Verzeihung.

Du weißt, mein lieber Sohn, daß es in mei-
nem Leben ein fchreckliches Geheimnis gibt, daß
ich in meiner Jugend-kein schweres Verbrechen
beging � nicht mit Vorbedacht, nur in einer
heißblütigen Aufwallung � und daß Michael
Dixon, Dein Großvater, Zeuge davon war. Von
jenem unseligen Tage an lebte im in beständiger
Angst, er werde sich die Macht zunutze machen,
die er über mim besaß und im willigte ein, feine
Tochter zu heiraten, die im fmon von früher
kannte und die er gern zu einer vornehmen Dame
machen wollte. Unsere Ehe war nicht glücklich,
mein Sohn, und Deine arme Mutter begrüßte
den Tod als einen Erlöser. Sterbend empfahl
sie ihrem Vater die Sorge für Dich an, und Du
weißt selbst, wie er Dich stets schützend umgab.

Mein lieber Sohn, wenn es Dir möglich ist,
komme bald "einmal nam Kingston Hall. Jch
sehne mich sehr nach Dir. Mein fchuldbeladenes
Gewissen läßt mir Tag und Nacht keine Ruhe.
Ueberall verfolgt mich das gräßliche Gespenst,
und im fühle, daß im nimt mehr lange zu leben
haben werde. Jch erkenne fett so klar meine
schwere Schuld und im möchte sühnen, soviel es

in meinen Kräften steht. Komme, mein Sohn,
ich habe Dich früher oft hart und ungerecht be-
handelt, aber dennoch weiß im, daß im bei Dir
die Liebe finden werde, die mir alle andern ver-
sagen. Rommel"

Der Brief trug keine Unterschrift und die
Handschrift war zum Schluß unsicher und schwer
leserlich, als ob bie physische Aufregung zu viel
für den Schreihenden gewesen wäre.

Georg war tief erschüttert durch feines Vaters
Geständnis, aber gleichzeitig schwand alle Bitter-
keit gegen ihn aus feiner Seele. Er sehnte fim
ja selbst so sehr nach Liebe in dieser Stunde
voll Leid und Enttäufchung, und sein Entschluß,
am nächsten Morgen seinen Vater in Kingston
Hall zu besuchen, stand in einer Minute fest.
Am folgenden Morgen erbat er sich einen vier-
wöchigen Urlaub und trat sofort die Rückreise
nach England an. Sein ,Vater empfing ihn
mit offenen Armen und zwischen den beiden fand
eine ergreifende Aussprache statt. Am Abend,
als sich Lord Kingston bereits zur Ruhe begeben,
verließ Georg das Haus und suchte die Wälder
auf und speziell die Stelle, wo er Zeila zum
erstenmal gesehen. Seine Gedanken weilten in
den legten Tagen viel bei der geheimnisvollen
Jugendfreundin und er freute sich darauf, sie
bald in der Villa Maria auffuchen zu können.

Plößlich hörte er schwere Schritte in seiner
Richtung daherkommen und erkannte bald seinen
Großvater, der mit zwei anderen Männern sich
ihm näherte. Als Dixon Georgs ansichtig wurde,
entließ er feine Begleiter und begrüßte den Enkel
mit einem kräftigen Händedruck.

»Was bedeutet Deine unerwartete Rückkehr
nach Englands« fragte er neugierig.

»Ich kam, um meinen Vater zu besuchen.
Sie haben ohne Zweifel gehört, Großvater, daß
er sich in das Privatleben zurückgezogen hatt«

,,Ja, im hörte davon. Für seine Befitzungen
wäre es gut ;gewesen, wenn er diesen Schritt
fchon vor Jahren getan hätte.«

,,Vielleicht wissen Sie auch schon, daß meine
Verlobung mit Doris Ftelding gelöst ifi und
daißdgie ooraussichtlich sich mit Artur vermählenw r II

�Rein Wort weiß im davon. Aber die Sache
überrascht mich nicht. Wünfehefi Du nun meine
Hilfe? Jch kann vieles erreimen.�

,,Bewahre, Großvater, Doris hat mir frei-
willig mein Wort zurückgegeben. Möge es da-
bei bleiben."

,,Wie Du willst. 3m bin froh, daß Dir die
Augen aufgegangen finb über den wankelmütigen
Charakter dieser jungen Dame. Und wie stehst
Du mit Deinem Vater, Georg J«

»Wir haben uns vollständig miteinander aus-
geföhnt und im kam heute abend hierher, um
mit Jhnen über meinen Vater zu sprechen. Er
gestand mir feine Schuld unter heißen Tränen,
er sagte mir, daß er feit mehr als zwanzig Jahren
beständig von der Angst gequält werde, Sie wür-
den ihn von seiner angefehenen Stellung herunter-
reißen und vor Gericht bringen. Er leidet furcht-
bar unter lßewiffensbiffen, feine Reue ist ergrei-
fend und sein ganzes Streben geht fett dahin,
nach Kräften seine Schuld zu sühnen. nd
kam zu Jhnen, Großvater �« er legte wie be-
schwdrend feine Hand auf des alten Mannes
Arm � ,,um Sie zu bitten, ihm zu vergeben
und sich mit ihm zu versöhnen«

»Niemals!« zischte Dixon zwischen den Zähnen
hervor.

,,Jch hoffte Sie milder gegen meinen unglüeks
limen Vater stimmen zu rinnen", sagte Georg
traurig.

iSehluß folgt!



worben war, ifi vollständig unmöglich,
4er Vorschlag ist in Regierungskreisen

iiemals erwogen worden.
sie verlautet, ist der Unterstaatssekretär im
hskolonialamh Böhmen schwer erkrankt und

.ß sich einer Operation unterziehen. Man
.hnet, daß er 5 bis 6 Monate seinen Dienst

·icht wird versehen können. Mit den allge-
.neinen Geschäften des Unterfiaatssekretärs ist
der dienstälteste Beamte, Geheimrat Conze, be-
auftragt worden, dem nunmehr die Vertretung
des Etats im Reichstage und die Verhandlun-
gen mit der Budaetkommiffion zufallen.

�- Aus dem Wahlireife des Herrn v. Gerlaclr
Jm Wahlkreife Marburg-Kirchhain-Frankenberg
ist eine Einigung der Konservativen, der National-
liberalen, des Bandes der Landwirte und des
Bauernbundes auf den freikonfervativen Professor
Dr. J. V. Bredt zustande gekommen. Die Ver-
sammlungen sämtlicher Parteien befchlossen ein-
stimmig und bewiesen damit, wie ernstlich ihnen
an einem Zufamenschlusse gelegen ist. Das �Benz
trum hat noch keinen endgültigen Beschluß
gefaßt, steht aber der Kandidatur offensichtlich
sympathisch gegenüber. Die Parole, welche diese
verschiedenen Parteien zusammenhält, ist die Be-
kämpfung der sich stets der Bundesgenossenschaft
der Sozialdemokratie aufdrängenden Demo-
kratie, für die in Marburg Herr v. Gerlach
kandidiert. Er wird in der Stichwahl natürlich
auf die Sozialdemokratie, die aber schwach ist,
zählen können. Dagegen hat Herrn v. Gerlach
der liberale Volksverein, an dessen Spitze Pro-
fessor Schücling steht, die Unterstützung verwei-
gert, allerdings mit der Maßgabe, daß auch
Herr Bredt nicht unterftützt werden soll.
Von einer liberalen Sonderkandidatur wurde
Abstand genommen. Nach dem bisherigen Stimm-
verhältnis muß die Kandidatur als aussichts-
voll gelten.

Die vom Reichskanzler v. Bethmann HoiIweg
für die nächsten Reichstagswahlen ausgegebene
Parole der Sammlung der bürgerlichen Par-
teien gegenüber der Sozialdemokratie erscheint
jedenfalls in solchen Wahlkreisen, in denen die
sozialiftische Partei stark vertreten ist, durchaus
angebracht. Indessen sind in so manchen Reichs-
tagswahlkreisen trotz deren notorischer ernftlicher
Bedrohung durch die Sozialdemokratie die bürger-
lichen Parteien keineswegs unter Einen Hut zu
bringen. So wird aus Gotha berichtet:
Die EhriftliciySozialen und Antifemiten haben
zusammen mit dem Bunde der Landwirte für
die nächsten Reichstagswahlen im 2. Gothaisehen
Wahlkreis einen eigenen Kandidaten aufgestellt.
Von den Nationalliberalen und Liberalen soll
Prof. Dr. Neides-Berlin aufgestellt werden. Da
die Einigkeit auf bügerlicher Seite zerstört ist,
nimmt man an, daß der Wahlkreis wieder an
die Sozialdemokraten verloren geht, die das
Mandat vor den Blockwahlen 13 Jahre hindurch
in Besih hatten unb durch den Erbprinzen von
Hohenlohe verdrängt worden waren.

Berlin, 30. November. Rücktritt des Gou-
verneurs von Togo. Der Kaiser erteilte dem
Gouverneur von Togo, Grafen Zech auf Neu-
hofen, die nachgesuchte Verfetzung in den Ruhe-
stand mit der gesetzlichen Pension unter Verleihung
des Ranges als Rat erster Klasse.

Der wegen feiner englischen Spionagegeschichte
vielgnannte Leutnant Heim vom 21. Pionier-
bataillon in Mainz ist nach Mainz zurückgekehrt
und tut wieder Dienst bei seinem Bataillon. Es
wird noch eine Untersuchung darüber stattfinden,
ob Helm bei feinem Auftreten in England sich
auch gegen ein deutsches Gesetz vergangen habe.

Jm Fürftentum Reuß jr. L. haben dieser Tage
die Neuwahlen zum Landtage stattgefunden.
Hierbei hatten die bürgerlichen Parteien fast
überall einen harten Kampf mit der Sozialde-
mokratie zu bestehen, welch� lehtere bisher in
fünf Wahlkreisen siegte und einen sechsten ver-
mutlich in der Stichwahl erobern wird. Jm
ganzen werden die Sozialdemokraten drei Sitze
neu gewinnen.

Holland.
Jn der Zweiten holländifchen Kammer wird

gegenwärtig das Budget beraten. Hierbei wurde
auch die dem Parlament unterbreitete Vorlage
betreffs der Verteidigung der Holländischen Küste
berührt. Der Minister Heemskerl wies die im
Laufe der Debatte ausgesprochene Behauptung,
die Regierung habe die genannte Vorlage unter
dem Drucke des Auslandes dem Parlament zu-
gehen lafsen, als eine Beleidigung der Regierung
energisch zurück.

Oesterreich�1liigarie.
Zwischen Oesterreich iind Ungarn besteht ein

geheimes Fleischabkommem wie man fest aus
einer lleu�erung bes ungarischen Handelsministers
im Budgetausfchusse des ungarifchen Abgeord-
netenhauses erfährt. Das mit dem jüngsten öfter-
reiehischmngarifchenAusgleichezusammenhängende 
Abiommen seht ein unbestimmtes Fleischquantum
fest, welches aus dem Auslande nach Oesterreich
eingeführt werden darf, und auf Grund dieses
Abkommens hat die ungarische Regierung das
Ersuchen der österreichischen Regierung, weitere
Fleifchquantttäten aus Argentinien einführen zu
dürfen, glatt abgelehnt. Diese sonderbare An-
gelegenheit kam am Dienstag im österreichischen
Abgeordnetenhaufe aufs Taf-et, wobei der Handels-

minifter versuchte, die Sache in möglichst harm-
losem Lichte darzustellem namentlich bestritt er,
daß es sich um ein Geheimabkommen handele.
Es bleibt aber abzuwarten, ob das österreichische
Parlament bei den Erläuterungen des Ministers
Beruhigung fassen wird, da es bei den Fleisch-
abmachungen mit Ungarn gar nicht befragt
worden ist. 

Frankreich.
Die französifche Regierung zieht jetzt bie

Konsequenzen aus dem legten Eisenbahnerstreik
im Lande. Sie hat befchlossen, aus dem Par-
lament einen Gesetzentwurf zur Unterdriickung
der Sabotage  böswillige Materialbeschädigung!
und zur Sicherung des Eisenbahndienftes zu
unterbreiten. Der Gesetzentwurf spricht empfind-
liche Strafen für Sabotage und Aufreizung hier-
zu, sowie für Verweigerung des Dienstes von
Eifenbahnangestellten aus und verbietet grund-
sätzlich den Eifenbahnangestellten einen Streik
anzutreten. England.

- Jn England hat fast gleichzeitig mit der am
28. November erfolgten Auflösung des Unter-
hauses der Wahlkampf auf der ganzen Linie ein-
gesehn Alle Parteiführer, auch die im Wahl-
kampf stehenden Minister, haben Wahlaufrufe
an ihre Anhänger verössentlichh Am 3. Dezember
nehmen die Neuwahlen ihren Anfang, es wählen
da u. a. die meisten Londoner Wahlkreife. Am
17. Dezember werden die legten Wahlen voll-
zogen, am 31. Januar 1911 findet die Eröffnung
des neuen Parlamentes statt.

Russland.
Ein schweres Unglück hat sich im Kaspiischen

Meere ereignet. Bei Astrachan sanken infolge
eines furchtbaren Sturmes zehn mit insgeiamt
mehr alss00 Personen, meist Russen und Per..«ern,
besetzte Surfen unter, wobei nur 20 Personen
gerettet werden konnten.

Türkei.
Die parlamentarische Stellung des türkifchen

Kabinetts unter Hakki Pascha beginnt sich all-
mählich schwierig zu gestalten, weil die einfluß-
reiche jungtürkische Partei anscheinend gesonnen
ist, von der Regierung abzurücken. Zunächst
hat die Partei beschlossen, sich reserviert zu ver-
halten und der Regierung einstweilen weder ein
Vertrauens- noch ein Mißtrauensvotum zu er-
teilen, sondern erst fpäster definitiv Stellung
zu nehmen. Amerika.

Jn der zentralamerikanischen Republik Hon-
duras, wo erst vor ein paar Monaten ein lokaler
Aufstand stattgefunden hatte, ist wieder eine Re-
volution ausgebrochen. Die atlantifchen Häfen
der Departements Eomayagua und Honduras
find von Revolutionären unter Führung des
früheren Präsidenten Bonilla besetzt worden.

L o l a l e s.
Namslau, 2. Dezember.  Biirgerverein.!

Am Sonnabend abend hielt der Bürgerverein ini
Saale des Herrn Drefcher eine gut besuchte Ver-
sammlung ab. Naehdeni der Vorsitzetidg Herr
Dr. med. Eugen Cohn, bes Kaisers gedacht, »auf
Allerhöchstdenfelben ein begeistertes dreimaliges
Hoch ausgebracht und im Anschluß daran» die
Erfchienenen herzlich begrüßt hatte, hielt er einen
medizinischen Vortrag. Jn fast einstündtgeh
ebenso instruktiver wie interessanter Ausführung
sprach er über die am häufigsten vorkommenden
Rinberlranibeiten, deren Entstehung, Verlauf, Be-
handlung unb Folgen. Die Masern gälten all-
gemein als eine recht harmlose Kinderirankheih
wären es oft aber nicht. Bisweilen seien sie mit
einem diphthericähnlichen Husten begleitet. Warm-
halten der Patienten sei absolut notwendig. Die
gefährlichste Kinderlranlhert sei der Schmaus, zu
dem sich sehr häufig Diphtheritis geselle, die aber
einen anderen Charakter habe, als die wirkliche
Diphtherie Scharlach führe früh oder später
zum Tode, wenn Nierenentzündung hinzutrete. �
Gegen die Diphtherie hätten wir �- Gott fei
gedankt � das Heilferuim das, rechtzeitig ange-
wendet, von geradezu wunderbarer Wirkung sei.
Schon dem Tode nahe kleine Patienten seien durch
das Seruni gerettet worden; er habe dafür Bei-
fpiele aus feiner eigenen langjährigcn Praxis.-
Nachdem der Vortragende hierauf über Wind-
packen und Pocken gesprochen und bei letzteren
über den Schutz, den die immer noch ver-kannte
und angefeindete Jnipfung geweihte, verbreitete er
sich über die schreckliche Tuberiiilofr. Die Menschen
atmen den Krankheitserzeuger mit der Luft ein,
und diejenigen, deren Organismus für die Krank-
heit inkliniere, würden von derselben befallen.
Eine Heilung sei am sichersten durch die Unter-
bringung der Tuberkulosekranken in Anstalten ��
wie Loslau OS. � zu erhoffen� �- QAUU jptach
Herr Dr.  Sohn über die Shphtlts und ihre furcht-
baren Folgen und fchließlich über den übermäßigen
Genuß von Alkohol � Die Anwesenden hatten
mit gespanntefter Aufmerksamkeit den Worten des
Vortragenden gelaufcht und ftatteten ihm ihren
Dank durch ein lautes Bravo und Erheben von
den Plätzen ab. �Hierauf wurde von der Ver-
sammlung nach dem Vorfchlage des Vorstandes
beschlossen, einige vers chämte Arme zu Weihnachten
aus Vereinsmitteln durch ein Geschenk zu erfreuen,
das ihnen in die Wohnung gebracht werden soll.
Schließliehzwurde die Geschäftsordnung besprochen

bezw.redigiert; sie wird demnächst in Verbindung
mit den Satzungen im Druck erscheincn und beide
dann den Mitgliedern zugestellt werden. Da
Anträge usw. nicht geftellt wurden, wurde die
Versammlung darauf gcschlosseir.

A Rreisiriegerverhunt-sing! Zum 31. Ver-
bandstage des Kreiskriegerverbandes Namslau,
der am 27. November im Hotel �zur goldenen
Krone« abgehalten wurde, waren von den 23
Vereinen des Verbandes 20 durch 54 Delegierte
vertreten. Der Vorsitzendw Herr Amtsgerichts-
rat Rittmeifter Perniok, eröffnete den Verbands-
tag, indem er die Ecschienenen begrüßte und
unter Hinweis, daß Se. Majestät der Kaiser
zurzeit in Schlcfieii weile, auf Allerhöchstdenselben
ein dreimaliges begeiftertes Hiirra ausbrachte
Ehe nun in die Tagesordnung eingetreten wurde,
gedachte der Vorfitzende des« herben Verlustes,
den der Deutsche Kriegerbund durch den Tod
feines Vorsitzenden, Sr.Exiellenz Generals von
Statt; unb ber hiesige Kreiskriegerverband durch
das Hinscheiden des früheren Landrats Herrn
Geheimrat Willert erlitten. Die Versammlung
ehrte das Andenken der teuren Toten durch Er-
heben von den �Blasen. � Hierauf gab der
Vorfihende einen Bericht über die allgemeine
Lage des Kriegervereinswesens und sprach hier-
bei den gerechtfertigten Wunsch aus, die Vereins-
Vorstände möchten es sich recht angelegen fein
lassen, die Refetvisten zum Eintritt in den Krieger-
verein zu bewegen. � Auf die Erstattung des
Berichts über den Provinzial-Abgeordnetentag
verzichtete die Versammlung, da derselbe den
Vereinen bereits im Druck zugegangen. �� Die
Versammlung beschloß, im nächsten Jahre wieder-
um ein Verbandsfest in Namslau abzuhalten,
womit eine Ehrung der Veteranen verbunden
werden soll. � Sodann teiltjder Vorsitzende des
Kriegervereins Namslau, Herr Bürgermeister
Schulz mit, daß im Monat März 1911 ein
patriotisches Festspiel hierselbft zur Ausführung
gelangen werde, von dem der größte Teil des
Reinertrages für die VeteranemEhrung verwandt
werden soll. � Der Vorfitzende erinnerte als-
dann an die Wohlfahrtseinrichtungen des
Kriegerverbaiides: Unterftützusigsgefuche seien
an den fesigefetzten Terminen � I. Februar
und 1. August � eines jeden Jahres an
den Verbandsvorftand einzureichen. Ebenso
die Gefuche zwecks Unterbringung von Waisen in
die Kriegerwaisenhäuser Herr Kanierad«P. Kof ch-
witz, der Vorsteher der hiesigen Fechtanstaih
bittet, bei Vereinsveranstaltungeri Sammlungen
für die Fechtansialt vorzunehmen. �- Hierauf
wurde vom Vorsitzenden der Bezug der ,,Parole«
und des ,,Jahrbuehes« wiederholt den Kameraden
aufs wärmste empfohlen. � Sodann teilte Herr
Amtsgerichtsrat Perniok mit, daß dem Kante-
raden Herrn Drobig�Reichthal eine Ordens-
verleihung zu teil geworden, und beglückwünschte
denselben zu der Allerhöchsten Auszeichnung aufs
herzlichste � Nachdem die Tagesordnung er-
schöpft, lenkte der Vorsitzende noch einmal den
geistigen Blick der Anwesenden auf den Kaiser
und widmete ihm abermals ein dreimaliges Hurra.

-  Vinzenzverein.! Am vergangenen Sonn-
tag hielt der hiesige Vinzenzverein feine General-
versammlung ab. Nach Erstattung des Jahres-
bezw. Kassenberichts hielt der geistliche Leiter
des Vereins, Fürsibifchöflicher Komrntssarius
Herr Erzpriefter Reimann eine Vorlefung aus
dem Leben des heiligen Vincenz von Paul und
der heiligen Elisabeth. Es dürfte die Leser
interessieren zu erfahren, daß der Verein im
letzten Jahre für charitative Zwecke 1015,85 M.
verausgabt hat.

==  Die Beleuchtung! der zu den Wohnungen
führenden Räume, insbesondere die Hausflure
und Haupttreppem sind im Monat Dezember
auf Grund der seinerzeit erlassenen Ortspolizei-
verordnung von spätestens abends 5 Uhr bis
10 Uhr nusreichend und feuersicher zu beleuchten.

� Mancher, der heutzutage eine Rechnung
mit beiliegender blauer Zahlkarte zugefnudt ec-
hält, weiß leider mit der Zahlkarte noch nichts
anzufangen. Er legt sie einfach bei Seite und
greift schließlich nach alter Gewohnheit zur Post-
anweisung, um die Rechnung zu bezahlen. Und
doch gibt es, seitdem die Deutsche Post den Post-
seheck- unb Ueberweifungsverkehr eingeführt hat,
nichts billigeres, als folch eine Zahlkarte Denn
wer sich ihrer bedient, braucht für die Ueber-
mittelung des Geldes der Post keinerl.i Gebühr
zu entrichten; er spart also jedesmal das Post-
anweisungs-Franko; das sind, da eine Zahlkarte
auf Beträge bis 10000 Mk. lauten darf, bis
zu 90 Pf. Allerdings ist zu beachten, daß man
Geld mittels Zahlkarte immer nur an solche
Personen einzahlen kann, die bei der Deutschen
Post ein Postscheckkocito besitzen.
Kontoinhabern zählt, welche PostsKontonummer
sie haben und zu welchem Posifcheckamte sie ge-
hören, ist ohne weiteres aus der übersandten
Rechnung zu ersehen, sodaß sich danach die Zahl:
karte dann aussüllen läßt. Vielfach sind diese
Angaben auch, wenn der Rechnung eine Zahl-
karte beiliegt, auf der Zahlkarte auf Veran-
lassung des Kontoinhabers bereits mit vorge-
druckt. Da die Post an allen Orten dem Pub-

Wer zu diesen R

likum am Schulter einzelne Formulare zu Zahl-
karten unentgeltlich verabfolgt, kann man Geld
mittels Zahlkarte auch dann gebührenfrei ein-
zahlen, wenn der Empfänger zwar ein Post-
fcheckkonto hat, dem Schuldner aber eine Zahl«
karte für die Begleichuna nicht zugestellt hat.
Dieser Fall kommt z. B. gegenüber den ein
Poftfcheckkonto besihenden Steuerzahlstellen in
Betracht. Hier läßt sich aus dem Steuerzettel
das entnehmen, was man zur Ausfüllung der
Zahlkarte braucht. Nur darf man dabei die im
Steuerzettel handschtlftlich angegebene Konto-
nummer, unter ber ber Steuerzahler selbst bei
dec Steuerzahlstelle gebucht ist, nicht nitt per
vorgedruckten Postkontonummer der Steuerzahl-
stelle verwechseln.

Noch bei weitem größer gestalten sich die
Arinehmlichkeiten für den Einzelnen bei der Be-
gleichung feiner Zahlicngsverbindlichkeiten, wenn
er selber sich bei der Post ein Postfcheckkonto
einrichten läßt. Dies kann namentlich den mitt-
leren Geschäftsleuten, Handwerkern und Land-
wirten nicht warm genug angeraten werden.
Denn von demselben Tage ab, wo sie Postkonto-
inhaber geworden sind, nimmt ihnen ihr Post-
scheckamt die Sorge für die Aufbewahrung und
Verwaltung ihrer größeren Barbestände ab und
sie brauchen sich fortan nur noch die für den
Kleinverkehr täglich nötige Münze zu Haufe zu
halten. Der Kontoinhaber ist dergestalt keiner
der Gefahren mehr ausgefeßt, bie mit ber Auf-
bewahrung von Geldfummen und ihrer Ueber-
gabe an Dritte  Angestellte usw.! verknüpft sind.

Priester-Heiles.
� Kaiser Wilhelm hat am Mittwoch bei

der Einweihung der Technischen Hochschule in
Breslau eine Anfprache gehalten, die wieder
einmal beweist, wie scharfen Blickes er in die
Gegenwart hineinzufehen und ihre treibenden
Kräfte zu erkennen vermag. Wenige Tage nach
der Reichstagsdebatte über die Königsberger
Rede hat er in schlichten Worten Anschauungen
zum Ausdruck gebracht, die ini Gegensatz zu
mhstifchen Anschauungen dem hellen Tag unserer
iührigen Gegenwart vortrefflich angemessen find,
und einen modernen Fürsten würdig kleiden.
Jeder wird es gern hören, daß der deutsche Kai-
ser den parallelen Aufschwung der Jndustrie und
der technischen Wissenschaft mit so verständnis-
voller Freude begleitet und sich bewußt bleibt,
wie tief die eine in der anderen wurzelt, wie
innig ihre gegenseitige Abhängigkeit ist. Mart
kann dafür kaum eine bestimmtere Formel finden,
als die folgende, die der Kaiser ausgesprochen hat:

,,Vorüber sind die Zeiten, in denen für
den Jngenieur im wesentlichen die Schule der
Praxis genügte. Wer den hohen Anforderun-
gen der Technik in unseren Tagen gewachsen
sein will, muß mit dem Rüstzeug einer ge-
diegenen wissenschaftlichen und technischen Sau;
bung in ben Kampf des Lebens treten.�
Der Kaiser konnte sich darauf berufen, daß

ihm die Bestrebungen, das technische Bildungs-
wesen »seiner hohen Bedeutung für die Zukunft
des deutschen Vaterlandes entsprechend zu heben
und auszugestalten«, besonders am Herzen liegen.
Kaiser Wilhelm hat in der Tat immer für tech-
nische Errungenschaften kein äußerliches, sondern
ein wahrhaft persönliches Jnterefse bekundet und
sie mit reger Initiative gefördert. Man weiß,
um nur ein Beispiel anzuführen, wie sehr er es
liebt, �t!! von Gcheimrat Slabh von den Fort-
schritten der Technik erzählen zu lassen. Jn
Breslau konnte er sich, ohnekes direkt auszu-
sprechen, aus die bedeutsame Rede beziehen, die
er am 6. Oktober 1904 bei der Eröffnung der
neuerbauten Technischen Hochschule in Danzig
gehalten hat. Damals haben insbesondere fol-
gende Ausführungen des Kaisers starken und
frohen Widerhall gefunden:

»Von der Erkenntnis durchdrungen, daß
bei dem Wettlauf der Nationen in der kul-
turellen Entwickelung der Technik ganz beson-
dere Aufgaben zufallen und deren Leistungen
für das künftige Wohl des Vateriandes und
die Aufrechterhaltung feiner Machtstellung von
größter Bedeutung sind, halte ich es für eine
meiner vornehmsten landesväterlichen Pflichten,
für die Verbreitung und Vertiefung der tech-
nischen Wissenschaften einzutreten und auf eine
Vermehrung der technischen Hochschulen hinzu-
wirken. Denn die ungeahnte Entwickelung,
welche die deutsche Technik seit dem Beginn
des Zeitalters der Eisenbahnen nach allen
Richtungen erfahren hat, haben wir nicht zu.
fälligen Entdeckungen und glücklichen Einfällen,
sondern der ernsten Arbeit und dem auf dem
Boden der Wissenfchast fußenden systematischen
Unterricht an unseren Hochschulen zu verdanken«
Die Ansprache am Mittwoch ist eine organifche

Ergänzung, eine treue Bestätigung jener Danziger
ede.

Der Dank des Kaisers.
ßreslau, 30. November. Seine Majestät

der Kaiser und König sind durch die freundliche
Aufnahme und die herzlichen Beweise treuer
Anhänglichkeit, welche Allekböchstibnen während
des Aufenthalts in bzr Provinz Schlesien in
Stadt und Land in reichem Maße zuteil ge«
worden sind, außerordentlich erfreut worden.
Seine Majestät haben mich beauftragt, der Pro-



vinz und besonders der oberschlesisehen Bevöl-
kerung und derIStadt Breslau Allerhöchstihreii
Wäkmsteii Dank zum Ausdruck zu bringen. �
Auf Allerbdchsten Befehl bringe ich dies hierdurch
zur öffentlichen Kenntnis.

von Guenther, Oberpräsidenh
Iiatiboy 30. November. Während des

diesjährigen Besuches des Kaisers auf Schloß
Rauden war außer dem Wiener Quartett Stroh-
mcher auch der Liedersäiiger Neuwirth zum
Liedervortrage engagiert. Das ,,Wiener Frem-
denblatt« berichtet darüber: Der Direktor des

plosion erfolgte heute vormittag gegen 9�/z Uhr
in dem an der Kalidestraße gelegenen Labora-
torium der Kökiigshütte Wie die »Schles. Ztg.«
berichtet, ist das Gebäude einstöckig und dient
im Erdgeschoß des Haiiptbaues sowie im Erd:
nnd Obergeschoß des Hosfliigels als Laboratorium,

Fortsehung in der Beilage.

Die Aieiniing eines Afthmakranken
Arztes über Apotheker Neunieiers Asthina-
Pulver und Asthnia-Cigarillos. Derselbe schreibtwörtli ·

-Tabcttin«« Liedersänger Adolf Neuioirth der siJckl kam! mcht genug danken für die gesälltgel I I- - Sd« dsAst -ls,ds danläszlich der legten Anwesenheit Kaiser Wilhelms »Es» III» esmmsz VII  JZIM s» Ists«
bei der Soiree im Belvedere Wiener Lieder vor: leiden hatte. Die Wirkung war eine vorzügliche«
trug, wurde aus Wunsch des deutschen Kaisers
Sonntag durch den Herzog von Rattbor nach
Schloß Nauden in Schlesien geladen, um da-
selbst vor den hohen Herrschaften zu singen.
Neuivirth, der vom Kapellmeister Hügel, dem
Quartett Strohnieher und den Sängern Paisl
und Wabak vom »Trocadero« begleitet war,
erntete lebhafteii Beifall und wurde vom Kaiser
Wilhelm und der Prinzessin Friedrich Wilhelm
von Preußen ins Gespräch gezogen, wobei der
Kaiser mit großer Befriedigung an den Abend
im Belvodere erinnerte. Auf Wunsch des Kaisers
mußte Neuwtiih das Lied: »Das hat ka Goethe
geschrieben« wiederholen. Auch dem Kapell-
meister Hügel und den übrigen Sängern aus
Wien sprach Kaiser Wilh-im seine Anerkennung
aus. Jm Gespräch mit Neuwirth sprach der
Kaiser wiederholt von Wien und sagte schließlich:
»Wenn Sie nach Haufe kommen, grüßen Sie
mir die lieben Wiener.«

Stönigßbiitte, 1. Dezember.

Dr. K··rfchjner, Arzt, Polz P .Erhältltch nur in den Apothekem die Dose PulverMk. 1.50 oder den Carton Cigarillos Mk.1.50- übe:
iheker Neumeier, Frankfurt a. .mit: �Jiitr. Brachyeladus Kraut 45, LobelJs ut 5, Saloeters .Kalt 25, SalpetrigL Ratt. .5, Stadt. 5, Rohr-Zucker Teile. 
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Exkrakt kann es nicht geben. Es ist damit ausreichend
berr,!lejen, daß Globus-Puiz-Extr«akt allgemein in Qua-lität ais das beste angesehen·ioird, um als Vorbild zu

. Man lasse sich also nicht täuschen und gebrauche
zum �Raben nur den seit ahreii bewährten, in Milli-
onen Haushaltungen erpro ten und überall ständig gern
benutzten Globus-Putz-E·xtrakt. Es gibt kein besseres,und, da er auch sparsam im Verbrauch filtern billigeres
Metallpuhniittel Globus-Putz-Extrakt ist in Blechdosemdie eine volle Ausnutzung «
inoglichen, überall erhältlich.

" � icbon riiher einmal versucht mit   der Selbstbereitung meiner Liköre,Branntiveine 2c. oder alkohoiireien Getränke mittels der
altbewährten Original-Reicliel-Essenzen »Marke Licht-beta", sagt jeder, der zaghaft zuerst» die ·Probe auf dasExempel machte, denn dann hätte ich viel Geld gespart
lmd fletß wohlbeköaimliche Getränke gehabt und Likör-Qualitäten erzielt, die in- und ausländischen Spezial-
Matten niindeftens ebenbürtig zur Seite gestellt werdenkönnen, aber trotzdem doppelt und dreifach, ja sogar bis
d·as Zehnfache b lIinger sind« Ein Mißiingen ist gänz-
llch ausgeschlossenz Erhältlich »in ganz Deutschland inden bekannten meist durch Schilder kenntlichen Drogesrien usw, wo nicht, z
Otto Reiches, Berlin sc» nstr. 4, die auch das
tvertvolle reich illustrierte Rezeptbuch ,,Die Deftillierungim Haushalte« aus Verlangen sofort kostenfrei versenden

-_ idesrorenei Tila Beiseite-de. V, Kilo Eßiasianien
befrei: _man von beiden Schalen und dann kocht niaii
die Früchte mit einer guten halben Stange Vaiiille inio viel Milch·weich, daß sich die Masse leicht durch ein
Haarfieb streichen läßt. Darauf riihrt man zunächstFa» Liter schöne Sahne mit zivölf Eigelb uiid 330
 Stamm Zucker auf deni Feuer zu einer Creme ab,streicht sie durch ein Sieb und vermischt sie niit V« KiloHimbeer-Gelee und dem Puree der Kaftaiiien 125
Stamm schöii gesäuberte Sultanrosinen ui d 125 Gramni
Kvkltllben sowie 65 Grainni in feinere Wilrsel geschnit-
tene Suilade, unter die man etwas Zitronat niischt.
dünsiet man mit etwas Weiszwein und Ziicker ganz
kurz ein und läßt sie wieder« erkalten. Nun läßt inandie Kastanienmasse fest gefrieren, inischt danii *�/�� Liter
geschlageiie Sahne sowie Rosineiy Korinthem Sukkade

Bekanntmachuiig.
ZuinZwecke der ordnungsinäßigen Aufstellung der Marktbuden zum Weihiiachtsiiiarkt wixd

reitag, den 9. Dezember I9l0, vormittags l0 Uhr
die Verteilung der Staiidplätze auf deui hiesigen Marktvlatze durch den Polizei-Wachtiiieistcr
Sehadlock vorgenommen werden, wozu die Jnteressenten sich einfinden wollen.

Nainslau, den 28. November 1910._ Die Polizei-Verwaltung. Schiilz.

Maul- undXKlauenfeukhe.
Zu deiii aiii 6. Dezember er. in Löwen, Kreis Brieg, stattfindenden Viehmarkt ist

der Aiiftrieb von Klauenvieh  Rindern, Schweinen, Schafen und Ziegen! verboten, was wir
hiermit zur öfsentlichen Kenntnis bringen.

Nanislau, den 1. Dezember 1910. Die Polizei-Verwaltung. Schulz

Ortskrankenkasfe der vereinigten Handwerker.
Die Auflage pro Dezeniber er. findet Niontag, den 5. Dezember cr., abends

7-9 Uhr bei dem Gasthofbesitzer Herrn Lorenz statt. Die hierbei nicht eingehenden fälligen
Beiträge werden zwangsweise beigetrieben werden. Der Kasseiivorftand

Achtung! Achtung!

Zentrumswåhler
ileS Namslacter Kreises.

Sonntag, den 4. Dezember, iiakhm. 4 Uhr,
im Gasihaufe des Herrn Tatsehke  sriit!er Moskau! Dei-life« rotem

M Zentrums-mit lei-Veisaitintlung.
Redner: Graf Henckel von Donnersmarck. 

Anders.

natkriiuiischkc Yranen- Hmrig-!hcrcin für den hrciø hinnen.
Die durch Erlaß des Herrn Regierungspräsidenten voiii 10. November er. genehmigte

Lotterie
zuni iiiefieii des hiateriiintlisckien XcaneidGiiieigQiIiereins fiir den Kreis hiiiiiislaii
flndet ain l8. d. Mts. statt. » »

Zur Verlosung stehen u. a. Geschenke Jhrer Majestät der Kaiserin und Königin und
Jhrer Kdniglichen Hoheit der Frau Erbprinzessin von Sachsen-Meiiiiiigen. _ _ »

Lofe i 0,50 Mk. sind bei den Herren Paul Gollasch  Opitz�sche Buchdruckerey
und Vincenz Zurawski zu haben.

Nainslau, den 2. Dezember 1910. Der Vorstand.

iiliiterlaiiiliscfie elielifpieie ziini Westen des iflnteelnndtldien ciieaiienskhiiieigiiereiiis
im Saale des Elysium in Oels M

Komgm Lmse, der Srhutzgetst PreußensGeschichiliches Festspiel zur hundertjährigen Wiederkehr der Ereignisse 1806-1813 in lebenben Bildern iiiit
verbindendem Text, Deklamation, Geiang- und usikstücken � Leitung: M� Barta, Berlin.Preise der Plätze im Vorvekkauf in der Buchhandlung von A« Grünes-crust «- Kst Nacht«  Beichte.

Nitsch: Sperrfitz  numeriert! 1,50 M., 1. Platz  nichtnumeriert! 1,00 M» 2. Platz 0,75. �- An der Kasse:
Sperrsitz 2.00 M» 1. Platz 1,25 M» 2. PMB 1,00 M« Gaierie 0»-40 M�

Kinder haben fiir Sohiilervorstellungen ermafkigte Preise.Täglich 8�/1 Uhr: Vorstellungen. Donnerstag, l» ¬onntan� di· und Montag, 5. Dezember,
nahm. 3 Uhr: Sehiilervorstellungen

Wind. Marchwitz.
I&#39; Sonntag, den 4. Dezember �Q

Großes Konzert-
ausgeführt von der Naiiislauer Stadt-Kapelle.

Yitifang 6 Ihr. Entree 50 Als�
Nach dein steigert: I&#39; Tanzkräiizchein

Uin gütigen zahlreichen Zuspruch bitten
Kynast. E. Bochmg.

Fitr gut; Speisen u. Getränke wird bestens gesorgt.

c; .°. Maskos� Etablisfement
s Csotterievereiri ,,Gl�ücksl�kern«

Sonnabend, den 3. Dezember er.
- 00 I. Stiftungs-Fest, eo

verbunden mit Fanzhriinzehein
Es ladet ergebenst ein

Der Vorstand. ««Anfang8 
s �nun

ain 8
suvluie

auch des kleinsten Restes er: He

und Zitronat darunter und siillt � iiachdent man die
Biichse noch einige Augenblicke gedreht hat � dzg
Gefrorene in eine hohe oder kuppelartige Eissorny dienian niit einein Deckel verschließt, in Salz und Eis
einpackt und etwa zwei Stunden siehen läßt, ehe man
sie auf eine Schilssel umstitrztsp Geschlaaene Sohne,die man mitZucker füßt, und mit einem Glase �Marne:cbtno di Zara verinischt, gibt man als Sauce apart zu
diesem Eis, das gern gegessen wird, besonders auch von. ·rreii. Manche Köche tun auch Viaraschino in die
Eisniasse; das inundet sehr gut, doch erschwert es das
Geiriereii außerordentlich. Jn der Sauce darf aber
dieser Likör nicht fehlen.  Aus dein praktischen Rat-geber im Obst- und Gartenbau!.

fkirchltche Nachrichtem
Am 2. Addentssonntag, den 4. Dezember, predigen:
Vorm. 8 Uhr Pasior Fuhrmann.
Vorm. 10 Uhr Pastor Fuhrmann.
diachm 4 Uhr Kindergottesdienft Pastor Rock.Nkichmi 5 Uhr Pzftor Nov.Kollekte für den Landdotationsfonds.
Abends i5 Uhr Jiigendvereim
Montag, den 5. Dezember siillt die Bibelbefpre-

chung aus.Mittwoch, den 7. Dezember. nachm- 5 Uhr Missions-
gottesdienst Paitor Fuhrmann.Freitag, den 9. Dezember, vormittag 9 Uhr Beichteund heil. Abendmahl Pasior Meist.

Standes-amtliche Nachrichten.
Debatten. Am 26. November er. dem Landwirt

Paul Mikiilsky von hier e. T.
Htertiefalte Am 24. November er. der Dachdecter

August Walde, doinizillos, 57 Jahre alt, tot aufgefunden.
�_� Der· heutigen Nummer liegt ein Flugblatt

betreffend die Ausführung der Luiieiisestspiele in Oelsbei, auf welches wir hiermit ganz, besonders aufmerk-sani machen.
»» Der Gcsaiiitaiiflage d. Pl. liegt eiiie Geschäfts-

otscrtc »der Firma 3B. Glaser n. der Firma 38.
Friedrich bei, aiif wclche besonders hingewiesen wird.

Dszer Vsiisfslåffdiisklje genieße: 2111:5117"
sur den Kreis Namslau

wiss» am 10. Dezember d. Js. im Saale des Hotel Grimm eine»

lileihnachtsjahiniailit
verbunden niit

theatralifchen und musikalischen Vorführungm
sowie einen j

1
veranstalteii.

bazar Z
wir laden die Mitglieder, Freunde und Gönner des Vereins hierdurch erneut ein.

Beginn des Weihnachtsmarktes: 4 Uhr nachmittags
Beginn der Vorfiihrungeiu 772 Uhr abends.

Reihenfolge der theatrgischenlpp Vorfiihkungenl i .. e
a. Prolog, gesprochen von Fräulein Ratt! Vieh.

Drei Throler Dirndeln
Holzhackerläiidler
Mei Schätzle is fein
Verlassen, verlassen
Der Wafferfall
Das flachshoarie Dirndl

f Schuqdahiipnu
U� 
�.rv���

Die Sonne scheint nicht mehr
c. Feinsliebchem Du follft mir

nicht barfuß gehn
il« Quartett. l. Allcgro con brio. 2. Allegretto 3. �JJtenuetto. 4.

IGesungen und gespielt niit Laute
! und Mandoliiie von
| Einen, Erna und Aniieliese Haselbach

Volkslieder von Brahms.
Gesungen von Fräulein von Willerh

Finale.
Joseph Haydn Da: _54 Nr. l. Gespielt von den Herren Lehrer Engelmann, Lehrer
Zuckcn Musiklehrer Basilius und Bnchhalter Kühn«

P
von Frau Grügec und Frau Klitiisa.

�s Zuschaum von Carl BohinFrost-«-
{ Schön Aftrid von Ph. zu EulenburgDer Spielmann von  Engen Hildach.

- Die Sauhah nach Robert Johannes. Vorgetragen von Herrn Schlage.

»Mein Herr Marquis« aus der Operette
»Die Fledermaus« von Joh. Strauß

Abschied der Vögel. Duett für Sopran- nnd Altstiniiiie von  Engen {pilbad}. Gesungen

} Gesungen von Frau Klause.

Gesungen von Frau  Seliger.
i. Aus dem Aiiffahheft eines kleinen oftprenfzischen Schülers.. « « sDie Bahre .

2. Das Pferd.
3. Das Huhn.

Vorgetragen von Herrn Schlage.

I! Papa fähige Erlaubt. ä
Schwank in einein Akt von G. von Moser und A.

Dr. Liebrecht, Schriftsteller
Dorothea, feine Frau .
Karl Liebrecht, sein Nefse .
Budika, Schlächteriiieister .
Elise, dessen Tochter . . . . . .
Aurora Nebelkopf . . . . . . . .
Jene, Dienstmädchen bei Liebrecht « . .

 Eintrittspreis:
Ort der Handlung: Liebreclsts·Wohnung.

0,50 Mk. beim Eintritt nach 6 Uhr abends: t Mk.

L. �Arronge.
Prinz Muß.
Frau von Zerboni.
Graf Bethush
ljerr von Zerboni.
Z Fräulein Addh von Hehdebrandt
Fräulein Hertha von Wentzkh
Frau von Stünzner.

Kaffeneröffniing 3�/2 Uhr nachmittags.
 Die Generalprobe findet Freitag abends 8 Uhr statt.  Eintrittspreis 0,30 Mk!

Der Vorstand.

Taninkhenfchau
Montag, den 5. d. Mts., von 3 Uhr ab

in Hiibschers Lokal
von Mitgliedern des Kaniiichenzüchtervereins für

Nainslau und Uingebuiig
Zur Besichtigung wird jedermann« freundlichst Morgen

eingeladen. Der Vorstand.

Zum Hansschlachteneuipfiehlt

Emnl Srocka,
Fleischermeistey Klosterstr. 28.

Masobiks Etablissement.

Gtascø EanziikrgniigkiiSonntag
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Dienstag, den Z9. November beginnender

Grosser W ohtsrerknul
Zu ganz außergewöhnlich her-angesetzten Preisen.

Durch persönlichen Einkauf in einer der größten Leinenfabriken Schlesiens biete ich eine hervorragende Kauf-

Tischtücher, Servietten, Kaffeegedecke, bunte Kaffeedeeken, Tee-
decken, Stubenhandtüeher, Küchenhandtücher zum Teil mit kleinen Webefehlern

gelegenheit für reinIeinene� rasengebleichte

K sstis  unter regulärem Wert. K

� in engl

I grosser Posten
o o Wollstoffe o o

doppeltbreit
Weihnachtspreis Meter l.��--

ischem Genre �

1 grosser Posten
o o Wollstoffe o o
in gestreift und karriert

doppeltbreit
Weihnachtspreis Meter 1.35

Seidene Hemdblusen in schwarz und farbig

1 grosser Posten
Gheviot blau und schwarz,
reine Wolle von 90 Pf. an

Satintuche in schw. u. bunt,
Weihnachtspreis Meter 1.50

I 
. J« EVEN« == == =-�____ Besonderes Weihnachts-Angebot.  Engl� Gardinen

M ASCII� - · � - V. 9.�-an . KünstIer-Garnituren
.�  . » 2».- 1 grosser Posten Linoleum n. �ans... es...
.� Tapestry . .� 6.75 zum Belegen ganzer Zimmer, moderne kleine Muster, 200 breit, Meter 2.85 Mk. PIüsch-Portieren
., imitiert Perser. �.  infolge grossen Abschlusses, trotz Wiederholt eingetretener Preiserhöhungen. grosse Auswahl
Felle, Bettvorlage -�--· Nur so lange Vorrat. -�-- letzte Neuheiten

Reinlein.Tischtücher Servietten gesäumt Tee- u. Ka�eegedecke Echte Künstler� Fertige weisse Bezüge
Blumenmuster Halbleinen Dtz. Mk. 4.80 weiss mit farbigen Kanten Druck-Dgckgn 1 Deckbett, 2 Kopfkissen

Grösse 115  150 Mk. 2.85 Reinieinen � � 7.30 ganz farbig mit 6 Servietten nach Entwürfen berühmter Louisiannatuch Mk. 5.25, 6.50
,, 130 X 165 ,, 3.40 Milieux [_ mit echten grosse Auswahl Künstlgf� Wallis . . » 6.75, 6.95
� 160 X 165 � 4.35 Teedecken I Klöppelspitzen niedrigste Preise garantiert waschecht Damast � 7.15, 7.65

ggfulfv�voflü�lfgrggttbezuee D�ixgtlglgoggg�gäe�o Inletts und Drells _ » Bstxciszljknl »» 150 Coupons
Mk.3.95, 4.80 � 15oX210,,eI3ZJ2«.75 . garalltiiert tederdsphY lrnen xksixiankrks «  .415}; Hemdentuche

Leinen � � 6.90 HaIbIeinen130><200 ,,1.95,2.40 «« glatt rot und 993mm Steppdecken- « 20 mstücke
Leute-Bezüge Barchent 125x170 �0.75,0.90 Meter W« 60 H« a« Satin I . �v. 8.00 an e Meter 33 Pf«

"°""°&#39;�°" «« "F«�IIJ«I;�» H» Taghemden Inullnmlinn milMnnsirnhnnüsii�tnrni Herren-Nachthemden Taschentücher
Reimeinen m. Vorderschluß Stck. 1.25 im Stoff gestickt ganz weiss und mit bunten h�sins s�hl�s, f�hrikni rßilllßin III! 11m1  Ihm:

halbgebleicht 83 �chselschluß . � v. 1.40 an Stück 3.-�-�, 4,�, 5.75 Mk. Börtchen von 2.75 an, Hnhlsüum . . . . . Dtz. 3.50
Reinhinen � « Nachthemden . � 2.80 Nachthemden mit reicher Kinder-Cug- und Nacht· linnnnitlrunlnrltnnln »» » 1-75

geklärt » 9o » Nachtjacken. . � 1.50 Madeirahandstickerei7.50M. Hemden. Millillilüll��ll�nsii�ti . . . Stck. 1.25
:__� matinees �_� Enorm große Auswahl in ««

in Flauschstoff, O Berliner und Wener Blusen G �Mie�mcke
sweaters Velourblusen von 1.50 Mk. an i� V910�? - Um Mk«

in 3116H Grösse« U« passenden in engl. FIaneII 4.50, 8.50, 12.50 Mk. � �ulbtueh. . 2.25 »
Höschen, Reinwollene Tuchblusen mit Seidenstickerei Reine Wolle . 3.75 �

seidfn�: spülen�: Reinseidene Liberty-Smokblusen Cpepe dgsangg v�g_75 » z»
Tlsllsshsssls Eeinseidene Liherty-Kimonoblusen v. 9.50 Mk. an Libe�gyeide v· 1359 » an

z: enorme Auswahl» I! Uberziehblusen in Chiffon, Voile-Ninon V. 7.50 Mk. an

1 grosser Posten
Kostüm - Stoffe

in engl. Genre,
Breite 1.30 Mtr.

Weihnachtspreis Meter 1,25

I grosser Posten
schwarze Kleidersto�e

in Cheviot� Satintuch, Alpacca�
Mohairs

Weihnachtspreis Meter 1.-�

reinwnllene
1 grosser Posten

in entzückenden Farben und
Streifendessins

Weihnachtspreis Meter 1,25

Blusenstoffe
1 grosser Posten

o o o Sammete o o o
schwarz und in modernenen

Farben, Cöperware
Meter 1.75 Mk.

1 grosser Posten
Blusen-Seiden

in aparten Streifen und blau-
grünen Karos

Weihnachtspreis Meter 1.85

Entzückende neueste Farben in
EoIienne� Seiden-

Voile, Grepe de chine
zu Gesellschaftskleidern

Weihnachtspreis Meter 3.50

1 grosser Posten .
reinwoll. Mousseline,

Wiener Zephyr
und Barchent

�- im Preise herabgesetzt �-
Weihnachtspreis v. 75 Pf. an

Damen-� Baek�sch-, Kinderkonfektion aus nnn ersten Berliner Ateliers. nnrvurrnnnnn in fegen u. Sinnen. in grober Auswahl. engl. Paletots, schwarze Tuch-�
Samt- u. Sealplüsch-Paletots� Kostüme, Kostümröcke, Lodencapes� Lodenmantel imnräuninrl. Pelzboas u. Garnituren.

Led

errensto�e
in besten deutschen u. engl. Qualitäten
Herren-Ulster u. Paletots

Anzüge u. Schlafröcke
er-Westen

Weiße u. bunte Oberhemden
Stück von 3.� Mk. an

Kragen, Manschetten,
Serviteurs

Grosse Auswahl Krawatten
und BIeyIe-Anzüge

Stoff� und Samt-Kittel

Knaben-Garderoben Kamelhaarmäntel
� in Oheviot� englischen stoiken � Kamelhaardecken

Reisedecken von 5.�� Mk. an
Plaids, gestrickte Shawls

nnlbert Bielschowsky, Namslau.

T

� Nebst 2 Beilagen.
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in allen Abteilungen.

Reichhaltige Auswahl in praktischen Geschenken
K« Zu seht« billigen Preisen. �mL Besichtigen Sie bitte meine grosse Spielwaren-Ausstellung.

II 
i

. Schwerin Juli. Felix Hahn
Namslan, Ring.

Waschen Sie das nächste Mal vers-MO-1. Bedeutende Verkürzung der Waschzeit auf die Hälfte!
nicht, Ohne sich durch einen Versuch mit � 2. Müheloses Waschen ohne jedes Reiben und Bürsten!

.  3. Größte Schonung u. Erhaltung der Wäsche, keine Beschädi-
Jkssjss gung selbst zartester Gewebe, wie Spitzen, Gardinen etc!

4. Absolute Unschädlichkeit u. Gefahrlosigkeit unter Garantie!
5. Völlige Entfernung selbst hartnäckiger Flecken  Obst,

Cacao, Tinte, Rotwein, Sauce etc.! ohne Angreifen der Faser!
� «« « 6. Erhebliche Verbilligung des Waschens i durch kürzere

von den grosse» Vorzügen dieses unvergleichlichen Waschzeit� geringere Arbeitsleistung und Ersparnis aller
selbsttätigen Waschmittels überzeugt zu haben! NCVCUICOSTCL

Zur Beachtung!
�Persil� ist das Produkt langjährigen, sorgsameten Studiums, unter Berücksichtigung aller Nachteile der bisherigen Waschmethoden; seine Wasch- und Bleich-

kraft ist enorm und ungleich grösser wie diejenige von Seite, Seifenpulver und anderen Waschmitteln. Kein Reiben und Bürsten, nur einmaliges etwa halbstündiges
Kochen und die schmutzigste Wäsche wird sofort blütenweiss, wie auf dem Rasen gebleicht. Daher willkommener Ersatz für die zeitraubend», Rasenbleiche, ebenso
für chem. Reinigung zur Entfernung besonders hartnäckiger Flecken, z. B. von Obst, Tinte, Gatten, Sauce, Rotwein, Fett, Schweiss etc. �- Dabei muss ausdrücklich
betont werden, dass Persil

weder der Wäsche schädlich
ist, indem es das Gewebe in keiner Weise angredt, II I I

noch gefahrlnch |m Gebrauch
weil absolut frei von scharfen oder giftigen Stoffen, wie Chlor etc. Hierfür wird weitgehendste Garantie geleistet! Auch als Desinfektionsmittel für Kranken- und
Kinderwäsche bewahrt sich Persil vorzüglich, da stark desin�zierend, bakterientötend und alle scharfen Geriche beseitigend. Hervorragend zum Reinigen von
Kochgeschirren, Glas- und Emaillesachen, die durch Kochen in Persillauge Wieder wie neu werden. Die Ersparnis durch Persil ist bedeutend, schon durch dessen
Mindergebrauch gegenüber dem sonst gewohnten Quantum an Waschmaterial, Feuerung und sonstiger Nebenkosten, ungeachtet der längeren Haltbarkeit der Wäsche,
die infolge des langsameren Verschleisses nicht so ott ergänzt zu werden braucht. Bei ganz besonders schmutzigen� Wäsche unterstützt die glänzende Wirkung des
Persil ein vorheriges Einweichen in HenkePs Bleich-Soda. �- Alle diese Vorzüge sichern Persil seine Ueberlegenheit gegenüber den zahlreichen andern, vielfach
wertlosen Waschmitteln und verschaffen ihm eine konkurrenzlose Stellung als Triumph der Waschmittel-Industrie! Der enorme Verbrauch in allen Ländern gibt
hierfür ein beredtes Zeugnis. Deshalb sollte Persil in keinem Haushalt und in keiner Waschküche fehlen, sei es für die allgemeine Hauswasche, sei es zum täglichen
Gebrauch für Einzelwäsche oder in Spezialfallen. « 

ln allen Gechättcn erhäätllch.

Fernen, henlcel s; Co. Dtisselctor fees«
Auch Fabrikanten der weltbekannten HenkeI�s BIeich-Soda.

Auf allen beschickten größeren Fachausstellungen mit nur I. Auszeichnungen und vielen Ehrenpreisen prämiiert.

.
�sie� Schöne große T

Stopigänie - �ebern
Etui! und z» �lt die lilichstcst Preise

Gar! Heilmann.
Dis. Geislek

prakt. Arzt,
Reichs. von Dr. Lichte,

wohnt
Krakanerfm Nr. l4.

von I4 bis 35Bitte richten Sie «» 
Iutige Leide Jst-»« �W

auf das uhrcnscfchäft von ständig vie
Johannes Spiegel, iilbtnlulijtt, Namslau, am keines. esse-ers:et«sseektx.stsx,-xk.kkx.ssxxzx



M. Boden,
Breslau, Ring 38.

Größtes PelzwarewVersandhausOO OOOO 00

Hoflieferant vieler Höfe.
Fürsilich Lippefcher
Hofgiflirfchnermeister

OO O.OO OO
Ständiges Lager von vielen Hunderten
fertiger Herren -

Serviette etc.
Herren-Geh- und ReifeiPelze von 75�90

�105 Mk. an,
Pclzreverendcn für Geistliche von 90 M. an,
Olsszicrspelze mit Pelzkragen für alle Trup-

vengattiingen von 165 Akt. an,
Automobilpelzc siir Herren und �Daunen in

allen Pelzarten
Cotnptoiry Haus: nnd Jagd -Pelzröcke

von 36 Mk. an,
Elegante DamciuPelzjacketts von Ver-sinnen

Breitschtvanz Atem, NerzmurnieL Sealbifany
echt Seal 2c. zu billigften Preisen.

Damendizelzjacken von 24 Mk. an,

und Damen - Pelze,
in allen Größen.

Elegante DainensPelzmäiitel von 80 Mk. an,
Damen - Pelz - Stola8, - Boas, -Musfen,

-Pelzhiite, -Barctts, Herrengpiiitzeit te.
in allen Pelzarten in größter Auswahl.

Livree-Pelze für Kutscher und Diener von
75 Mk. an,

Lange Fuskfäcke von 21 Mk. an,
{C-nfgtörße, Jagdmufsen von 4.5O Mk. an,
Pelzteppiche von 7·50 Mk. an,
Wagen -- und Schlitteni Seifen in allen

Größen,
Fsedcrboas jn allen Preislagen

WWWNWWWWWWMMP
«RRMÆÆMMRRRMOÆMOEQÆQÆGÆORGHLÆÆRELWWLEÆLGGERQEGI

-E Zigarren E
gut und billig in allen Freie-lagen

5 
E 
E ofseriert
I 
E W. Gen-lach, Ring 5

K im goldenen Stern. K«AAAAA4444A444A«AAAA44AAA
Ws« WKWWWWWWWGWWWWWWWWWWWIV
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Answahlseitdtrtigett in Beizen, Jackett8, Decken,
Massen, Baretts etc. nucgehend per Post franko.

Neubezüge v. Beizen, sowie Modernisieruugeit all. Pelzqegenständh wenn dieselben auch nicht
von mir gekauft find, werden in meiner eigenen Werkstatt am billigsten und reellften ausgeführt.

Extra-Bestelluugen auf Wunsch innerhalb 24 Stunden.
Prciskurantz Pelzbezug nnd PclztverbProben frank-I.

Die Firma unterhält ireder Reifende, noch «llgcnten, noch Filialen

r« ru ouui�.- «; « .· - ..
D

tlleilinacbte 
Aufteilung.«» 

E»

Ueberraschende Neuheiten
besonders geeignet zu

Weihnachts-Geschenken.t & A
Wie diese Palm

das auf der Erde wandelnde Tierreich über:
_ ragt, io überragen die P�anzenfette PHLWEIN und
PHLMONH  P�anzen-Butter-Margarine! die tierischen

Fette durch ihre Reinheit und Güte Das beweist am besten der
Umstand, daß Palmin und Palmona tierische Fette in der feinen

und bürgerlichen Küche immer mehr verdrängen.Palmin zum kochen. Braten und Backen.
C Palmona als Brotaufitrido.

Narnslau
Andreas-Kirchstrasse Nr. 18.

Gegründet i846. Its Fernspr. 224.
illilIIIIIGIIIIIIIIIIIiIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEUIUIIIIIIIIIIII

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

"Ü "v2: �-..-j.-·-:«- « s« TJYOIYZIF  «« Use« " «· ..  «« ««

affende Wa 1e · für
· gutes

wirtschaften
liegt in der

richtigen Wahl
der Haushaltsslzes

dürfniffe Zum Kuchen,
Braten und Backen sowie

als Brotau�trid} lässt [ich die
teure Butter vorzüglich ersehen durch

van den Berglfs iilargarineslllarken

Steuer Stolz �vitello
In allen einfdjlägigen Geschäfte« ernältlid!. «

»»««sp »» » «».«H«·,»z.,..·.».·. ·.1»-;·.-s. » .«-.,»

Als 
empfehle &#39;

sitt. llimniulirnn n« 8.�ll. in
Halt. », ..19.kilI.. ..
Sili. HHiiHIIIJhiHII .. it� .. ».
Heumann .. 13.511 .. ..
Wnninhmn � 1.5i = W» Ver«
illililllllllllllll « 3.5" � »  zchxikiriche Garantie.

Htlialiloneit für gsäfcliesticlierei. -.--.
Auszeichnung großer Zuonogtamme in kiirzefter Zeit.

Jnhannes Snieeel, Zlljrmachm Namslau, ßuhnbnf�r.
H« KAm Vahnhof

Junker� u- lferrcnltcticn
Jowie sämtliche

Gold u. Silberwaren
zu staunend erregend

I&#39; billigen Preisen. K

:: Oplifche Artikel ::

I«  .. "·-:---.-"-«s.;-.Ls"-"».-" ��7�:�;;�:.�:��.7�! : « ««

F - u Sonntag H

Pfaunenkukljipiikånrilzkuchen
und necstfiiecienrs Kaffeegrbåtly

grosse Auswahl non Garten,
» unter anderen:

Btsmarkeichh Sucher-- Capriviz
Miguontorte u. a. m. .

R. Kosohwitz.

Tltelier für künstlichen
Zahuerfatz.

Plombem Zahuziehety Netvtiiten n.

Paul Fachmann, Demut,
Namslau,

Ring· nnd Andreaskirchstr.-Ecke,
im Haufe des Herrn Ranfm. Wziontek.

« V   : � v  il"�l.nv�l�gc".«-H.,:J»....�;-»»»d�·»·�:�E«:-..;sp«  ..Km ei. tump e u. Hat: u e
un! vollständig damit zu räumen, zu jedem annehmbaren: Preis. Auch empfehlen
nur noch unsere

neuesten»Haudarbeiten �Hzum bevorstehenden Weihnachtsfe .
G-eschvv. G-elthe.



Wein
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JIIS. BHBK vorm. E. Jung
«« -  Nun-statt, xszotet zur Heraus., i   S &#39; wa S c h e   Sturm Weibakhtsverkauf

. itiitgwtniie   iåtgxiiiiscte s.
Niedrigste Preise.e Blusen «« �Jupons Bekannte Güte.

Morgenrocke
» - Reform-Beinkieider

in unübertroiiener Auswahl

Taschentücher 
: Schürzen :

Trikot - Unten-zeuge
in unübertroffener Auswahl �weißOndmxss 

tiunuazgagsaxjaaxs

Hauptkatalog und Weihnachts-Preisliste

K. u. K. östen-ung.
Hoflieferant :-: BRESLAU

iemmhiwsßielschowskyf
NiKolaistraße 75/76 O
Ecke Herrenstraße

mm Lilie-est, u. åtlfcnide
waren, Sprcctiapparatcty

Optischen Ltrtileelih Tiraurittge
mit gesetzlich. StcniprL

so
Gegen bosetnzHuften
fcliiitzen vorzüglich echtc Encatyptusz
Wienthols n. Zwiebelbonbonz ä P. 25 Pf.
in der Adler-Apotheke, G. Sokoll.

Kostenlos.

C

-��-

"d.s·- :. « 792 
P

empfehke ich

:: gigarren und gligaretten «:

Präsentkistchen
zu 10, 25, 50 und 100 Stück verpaclåt :::=-...--

IT In alleu Preislagetn m

g�igarren-ämpprt 
Ring 326 i»sz»»»

u Willy Haesler.
.H-jL--H�T--jI- 41KiE�

Betonen Sie beim Ver�langen eines blau�weiss-roxeu Pakcws
- ,,Kaiser - 0tto«,

· desbekanntllchbuslvn
- u. �ündostenliuifee-_ zu a, zehbesonderckjxxs. , Wort �Otto� umchlen"·s.:« Sie auf die Schutz�-,-«»-.;-�. marke �Haus�. � Dann erhalten sie keine« minderwertigen

Nachahmungeni
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Q O 0o NBitte sur das Krankenhaus zu Namslaw
An die Eingesessenett der Stadt und des Kreises richte ich die herzliche Bitte, »den armen

Kranken, welche das Weihnachtsfeft auf ihrem Schnierzenslager verbringen müssem zu etnerkleincti
Weihnachtsfreude behilflich sein zu wollen durch milde Beiträge an Geld, gebrauchten Kleidnngs-
stücken usw. Sehe auch noch [o geringe Gabe wird mit aufrichtigent Dank angenommen werden.

Jin Nennen der armen Kranken ergeht an alle mildberzigen Geber ein herzliches

« MM-.s-s7..

- »F« u,7? - �d, � Ø 4%�
Wrnzzzzammm�wv�wä

G. Kusche, Kiirfchuermeiftek
Namslan, Ring l .

Größtes u. ältestes Pelzwarengefchäft am Orte.
Großes Lager fertiger Herren» G:l«!-�uiid Reises-ehe, Jacketts,

Westen, Dantenpclze und Pelzjackety Livrcc Pelzc, Kntfcher-Garnitnren,
Fußfäckey Fufzkörbc nnd Faßt-sieben, Jagdmuffety Teppiche

Große Auswahl in Hüte-i, Stoff- nnd Pclzniiitzecin
Kntfchcrpclzljatidschulm Glases» Trieoty Stoff nnd Wildlederhatidschuhe

Pelz-Colliers und Muffen
in Aftrachaiy Biber, Pisa-n, Chinchillcy Dachs, Ich. Griesfuchs, Kidfnchs,
Seefuchs, Alaskafitchs Erd-es, Lnchs, Petfianey EIN-redet, Netz, Staats,Gaul, Oposstiny Nutricy Moufloty fSchiippett, Tybetz Wallabw Pius-me!.���� u. . w. �-��

Js-

5m" n"   rin� behandelt.
cklltehiäieglås Frsttstiitzg Ost! out-Ist- Cspplllssss

Msbel 
, �Öl!

einfachfte bis elcgantcste Austuhrnnxh

Smlnizimmar, Sneisezimmer, Sultans.
verkauft billig, Tcilzahlnitg gestattet

Gustav Kühne!
VUUH Sarg-, Möbeltifchlereh

·. ,

Dametiwelt
liebt ein rosiges, jugendfriiches Antlitz und einen reinen,Denn. Azarten, ictötten lles dies erzeugt:

SteckenpferdsLilieumilclpSeife
v. zergnann S« To» Hasel-tut,

Preis ä St. 50 Pf» ferner· macht der
LilienmilcksCream Dada

ein autes voszltgltch wirkendes Mittel gegen Sommer-iprossen Tube 50 Pf. bei«
»Vergclt�e Gott!« M. Mut, leitende Diakonisse des Kreiskrankenhaufeä l0 Kloftcrftkaße "l0.·oscir Tletze, mmgerie,



liih Weihnachtsgeschenk
das Nutzen mit Freude verbindet.

SINGER
. - Nähmaschinen
s nähen, sticken und

stopfen.

SINGER
Nähmaschinen 

erhielten
in Brüssel 1910 wieder
den Höchsten Preis.

R Co.
Nähmaschinen Act. Ges.

Breslau
Sehweidnitzerstr. 42th. i: Alhrechtstr. ZU.

Aus-«» «

Vertreter:
Paul Dybeck, Hamslau

Schittzenstrusse is.

Gern gesehen auf dem

e" lleilnllilsllsll e

Dralles Juvol
Blütentropfen Odol
ohne Alkohol Dralles Birken-

Bouquet  «; Hanrwasser
Empire «  Kosmin�0donta
Divinia » « Myrrliolin-Seile
Veilchen  hol  solle
ltlaiglöekchen · Kaludermn
Reseda · hlaiuttine
Vorn Violette Kombelia
Pixavon  Zahnbürsten.

Oscar ietzc
Germanien-Drogerie.

Allgemeiner Deutscher

Verelcherunge-Verein 
in Stuttgart

Auf Gegenseitigkeit.
Gegründet i815.

hier lueniie der stuttssrter
Ill- III liieherelchernng:Jk�enguailschm

Kapitalanlage
über IF Jl-illiovzeit �larlr.

Haftpflicht. llntall.
Lobens-

Versicherung.
� ·. .... ». ·. i:
770000 Versicherungen.

Zugang monatlich ce. 6000 Mitglieder.
Vertreter° o Cl »Llk»e·vjsrll geendet�. l« «! °

Prospekte kostenlrel durchI Subdirektion für soulagiert:
l. lh. Sihlnmm in Breslau.Gartenetr. M.

F« Arbkitstiaklimeis
nnd Stcllknncrmtttlung

zu Namslau,
n: Dienstmädchen. ländliches Gesinde.

Handwerker, Arbeiter rast-ums
in der Herberge zur Heimat.

Ucax Lvillinrsky
githretis und Goldwarerpgeschäft

Namslary Ring Nr. 20
vorm. Engen Sichla

empfiehlt zum bevorstehenden Wcthttachtsfeste fein großes Lager
I nioderner Zinnnernlnsein SJiegulatorcct, Werken I

Mk. Herren- und Damenuhren
vom einfachsteii bis zum feinsten Gent-e.

Stets aparte Steinheim: in Preschen, Ohrringem Ringen,
Kolliersu Armbändcrm Hllanfchettenkriöpfcri und Nadeln

in Gold,  und 585 gestempelh Silber und Doubltz
.�.....= Spezialität: .-�...-..

Moderne Herren- nnd Damenuhrkettem Brillem Pincenez,
Krimsteklfer und Barometen

T· Reparaturccr werden gut und billig ausgeführt. T

Engen aulz Q; Söhne
Namslau, Schützenftraße I2

empfehlen zu
i X O O "

�r Feftgefcheitken
» ikzk großes Lager i«

Satteln, Zaumzeugen {mit nnd Reitpeitfchen Herren- und
Damenreisetafcheic in Rind- und Kunstleder, Damen-Hand-
täschchen Coupee- und Faltcnkoffcy Portemonaieä Cigarrew

 und CigarretteieEtuisn Hosenträgey Ruckfäcke Bücheu und
� Markttaschen und Bücherträgen
· m Ferner:

Schaukel- und Spielpferdcheir mit Wagen in allen Größen,
Puppenwagen nnd Rodelschlitten «

2 neue Sopyag n. teuer inii neue zleiisrlhcrgcichirrc
billig zu verkaufen.

W
K 
I

MASGP Würze,
MAGGI� Suppen,
MAGGI� Bouillon-Würfel.

Man achte genau auf den Namen MAGGI und den Kreuzstern.

äilleihnaclmisneliung.
Einem lsochgeehrten Publikum erlaube ich mir meine

Weihnachtsniusftellung
einer giitigeii Beachtuug zu empfehlen. Dieselbe bietet die "Sie Auswahl in

Glikistbauiin und ße�ertäon�inren, �luegipnw�unfhßi,
Marzinanssokten und Herze, ßonhonieren und äiitiruppeu.

Zzienew  Fröröe
gute zarten Yfsfferkuchev enges.

sowie von
Gustav Please, Thorn,
Hildebrandt s: Sohn, Berlin,
Hartwig s: Vogel, Dresden,
Flor. Gross, Halle

ff. Pakete u. dir. Pfefferkuchen-Kotrfekt.

R. Koschwitz.

Itünstliche Zähne,
Plomliierem gehaltenen, tltcrntöleu n.

Oscar Dalibor. Dentiit,
Nat-isten, Ring 18 I. Etg

lohnende nebenverdienst.
»Für Namslau und Umgegend

wird ein tüchtige:

Ver-treten
gegen hohe Provifion zum Vertrieb
eines anerkannt guten Dachftciues gesucht.

Gefl Offerten unter ,,Dachftcinc« an
die Expedition der Zeitung erbeten.

Die Hau t-2l enturfür den Kreis Skiregion gilt?! erftklafsigeic
Feuer- und Uufallverficheruiig in Verbindung mit
HyvothekeubanbVertretung ist zu belegen.

Bewerbg unter W. i764 an Hausen-
Stola s: Vogler �L-Gn, Breslau.

O s--·s-«0-s-os,; EIN-Z!ans-·» .- - Eos--spcssssssss Sei«U «I0s·- n33�: 95,5°CE ämg�cucvm} 0:1;= 11.556111." ""550 »aus3m .�=== n0 .-;;,&#39;m-aQ .59: =33N=NE D .--0 « E= o&#39;°3ä5" 0"?III· Ha» -g.-«8 4-5::
««å-3XZ�-3s---sE-- ENDv: ä-=�&#39;r�:a%�5==2 HEXE.Z·Y« »Ist-IN« OH spossspiios 3.. an»so-o J--g--DJU 008:u-gl: IT! E�g; o sie-»Es«- �a:ugs��jf�sghs... �t;O og."&#39;..o 85-� III-o=1m33ag:=�E� JVLLIJß ..·4·ZIT»OZJ«ZS-Z 00.5.09G: g«g«I,I«F-«I: �Ewig- 3  ---·k:«·-·-U H: Ü"»,-»«-»-»eo»·u« guqszsusssv o ...°>�In ist«· "5 T « N�?..0uu=�=h�:=:&#39;U 0=__OF -g«Z-«-8---0».Y - «o«-"-T-E0.-«0 oks«s«-s �zu:-�.>.. n�wnv J» III-«;o s III-Z n: o «�-HJI -,-·,·-J«, Fuss.-5-:« JILZSOZ sssmcis-o «» o:o&#39;_E.E.°u Ho»"�E-"�°5-�-�- "&#39;o=" T! -8Bkrixke "isst. 5x35

O Eies
Zcådg DIE?l es  Ist-s-

u: »Es!« n0
l - .ln Namslau bei Oskar Tnetze,

Drogerie.
i Thokner Katharinchem

Ueifser Konsekt
mit und ohne Schokoladeüberzug

Jiisissschis Schokoladenkonsekt
- große Auswahl« von
besten Homgkucheiy

Eltsetikuchku und
verschiedene Roulette

empfiehlt! geneigter Beachtung

Walhemar iio�mann.

Punfchbohnen
ä V« Pfund 40 Pfennige

-�- delikat im Geschmack. ���-�

CognaoPrallmö 
a V« Pfund 50 Pfennige

allgemein beliebt. -
B. Selbmnnn.

Flechten
iiiissende und bediene uppenfmchwskrnph Ekume. Humane Lied. nller An
ffene Füsse

Beinschldan. Beingeeohwilra. Adorbeine. böseFinger, nlte Wunden sind oft sehr hnrtnlckig;
wer bisher vergeblich hofftegeheilt zu werden. mache noch einen Versuchmit der beginne: bewährten

R | n o - S a I b e
lrelvonGiltund state. DuneM · l.17«II».I.2s.Dankschreiben g h n ach einNur « «seh  in Onmnelpa m: yoiss-urtln-miu, II, Schubert k Co» WeinbbhlnvDrosden.Flllschungo eine man zurück.Zu habenden Apotheken.

» Glyzerrw ·
OkhwefelnnlclpSerfe

ä. 40 Pfg. aus der König! hostParfütnerie C,
l!. Wunderlich in Nürnberg. Zutai
prämiiert Zur Erlangung gefchmcidigeth jugend-
frifchen und blendendweißen site-irrte, zur Reini-
gung von Hautfchärfery Ausichlägem Jucken,
Flcchten Renonnniert seit 1833. Bei

Oscar Tletze. Schiitzenstraßen



L. Beilage zu Nr. 94 des ,,Namslauer Cätabtßlatteß.�
N a m s l a n , Sonnabend den 3. Dezember 1910.
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I f�.
« Sonntag den 4. Dezember er.
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 Gkllßk WclhUllchlsÄIUssikllUllgist? « U
T Gleichzeitig erlaube ich mit« der vielen Nachfragen wegen mitzuteilen, daßS niein Gefchäftslokal ital? wie vor in denselben Lokalitäten weiter bleibt und bitte
« bei Bedar um gütige nterftützuiig HochachzuuqgvollVI; «
 n�iax Becker
W Ri n g 1 4.
B Bitte genau auf ineine Firma zu achteii.

OYQQOAIZIYQ
;I. ;-««-».3«   &#39;s «. »Es-»« »? �v,

K 
MOGMDQM «

e:

bt blendend weisse- Wäsche, ist garschädlich u. bmlgst im Gebrauch.

«« PS; 
�m!»� «» » »» c  E.�an

: Uhren .. ..
in Gold, Silber u Metall.

gsandiihrem Weiber,

sich selbst aufziehend
Des

Sprechapparate einen Nabatt von I5 bis 25% zu gewähren.
n Ferner euivfelsle alle

lang
empfiehlt aks bestes, sctsönsies u. dauerndes

is Weihnachtsgescheiik
Gew- u. Silberwaren

moöerne goffiers,
Zzroschem Ehr-rings Ringe,

Argumente, Zkreisctiwingeix  r; Zksumktkikkykx T=
Elektrische Uhren  Uhrketten sur Damen u.Herren,
H� mit Schiqgwekk H «�- Llrmbtlnder.

giwofö: u. HikBer-YUBcå.
Festes wegen habe ich mich entiebla�enx, auf alle Alfeiiidetvaren u.

optische Artikel, sowie Silverwareii u. iIrauringe.
Mit« Jeder Känfer erhält ein Präsent K

Bitte Firma E. Jung und Httjaufeiister zu beachten-

s-

der mit Waldarbeiten vertraut ist, mit

Gew- u. Zietfisclpzreundesl
Sonnabend zum Wochenmarkte verkaufe

auf dem Niarktplatk

1000 Stück Goldfifche
Jiecfische Goldorfenz Ziverg-Schleien,

egenboigenfische, Wettersischh ameri-
kanische Zwergwelse und viele Sorten

1!vasferpflanzen,
Laubfrösche und Schildkrötem

Anleitung über Fifchpflege Jeden! gratiT
W. Pürschel, Liegnitz

lichten �Glatze!�
Breslauer
Preislisten gratis. ��

In Namslau. bei

Neue Walliiiisse

» Haselnuszlieriie 
1a. Datteln,

» Ia. Feigen
wills-ge, in. Körbchen und Kiftchen

ein» e!
 H. Wachmann.

Stets frisch geröstete

Kaffees
in bester Qualität

ä Pfund von 1,20 bis 2.�� Mk.
einpfiehlt

Heinrich Fresser  s
Ring. Zni Rathause. « .

N

I I. Waldwärtery
Antritt für den Forften des DOIII:

�
�

guten  Empfehlungen, wird zum baldigen
Hassadel gesucht«

nkhausfchlailsteisi 
nimmt a« R.  fleifdiernn�t.
 Meine Cdrundsjiirlie
bin ich willens zu verkaufen.

Hugo �Kaedlng.
! Griindftiicksbefitzetck

Wer ein Stadt- oder Landgrnndstiick verskkwiesen undgünstig verkaufen will, wer Hypothek o er eilhaber
sucht, sende sofort seine Adresse an den

Reichs-Ceiitral-Markt,. Etfit�w- S, zum: den sitt-den 12. ��
ertreier in nächsten Tagen anwesend!

_ Besuch lostenlosl Millionenunisiitzem
1HTjjjjILLLLJLL

I  Cigarreii «
s. Cigaretten ss

in großerAiigivahl und schöner Qualität
zu soliden Preisen empfiehlt

s  Heinrich Preyer N
Ring, im Rathause.

11

�   Karpfen
sind in allen Größen zu haben bei

B. Lange�s Nach�.
Hermann Kusche.

8eibsiiiuiseliierer,
halbverdeckh gut erhalten, Preiswert zu verkaufen.

Kittner. E�taureranteifter,
Nainslain

Bugctaufeni Zunger Hund
gelbbraun, stichelhaarig. Abzuholen vei

ÜÜO GTÜ98T� Oeiioraiionsmaler
Miihlgasse 1, erste Etg.l  ·«««««««·.·"·"z«·« ffiszszwl ·  «« � Ein großer, schöner

« I - n v v · I. l,h e-  Weihnachts -Festweine Fur die Feiertage! �H: IV; ask? »-1 .  ersten Hauses· Broinbeer- ] zu er au en. Zu er r. i. . xp. . B·�
Portwein . . . von Mk. 2.- bis Mk. 15.� g» s - . , . » EITHER. «. « « « « « ; J; Eis-« ;; j; III: Isksstiskkrefr I»  FTIZETTzGeldbetrage
Marsala . ,. � 190 � � 2.25 » « | W EUSDUWNU ggf�? N »Fuss« ,, ,, H! », � IX! Blaubeew i ».- tesen am im�
 « « " ZE EE zEgg  E? ins» Aepspf · · "j-«-Schk»ss��ek »» Szzsjkzs
oonxfasciietiisericaitk an Dgjgfinaliiiseisen in Kalt-isten! .   �mm  in den Gasanstalt 1118MB".

31&#39; Krakauerftrafze l6. « » ··Vincenz Zurawski. . · EIN« »sdgilgetzmacher
»: - »  «  ».     »« E U» « s . . l   Ætsssexspexzzskkc

 Skhl  I; - rau ·� a enIf    l sie firin in däueeifiscfchen Küche und mit allen
il ..  n b d� Oausarbeiten vertraut ist.v h B · f » a J� t  a g u , diefåioiåctkteeiär zu erfragen in der Esxpcditionbkllc me klc a lckc un ar M «« ·« · d 2 � � .in Damen- und llerrenrolpmagen, mit und ohne farbigen Rand   TFCETCEFETSTLELÆZIFFTFEEEEES Im", �obfä��t�i�ä�ge�ägn�ammerin den modernsten Aussen-Irrungen und reicher Auswahl a her g genkpsiehltl di? · « " . _ Sannidyowäft!.

&#39; I · . . Vill St1er,Dt.Vsi-,3So,d. Opttz scliepxniilelltgisoiicxetteu Kam-lau. H· HHHZWH Hucngmckszkzf Fusckzzgzzstezukkhii »He G..«?T.kä.ä....». �¬322�;
fältggggdigggramm- oder Wappenpragungen werden schnell und sorg-   n Laden mit un

Namsliity Andreaskitchstkaße 18 ist zu vermieten u. bald oder später-zu beziehen
Fernspreckser 224. bei Engen Baut,�

I Gut möbliertes Zimmer
HE  �-�� ».- _..�-___@ »F HZUTMEJFJZHYF bald zu vermieten- Zu erst. i� d. Exix d. Bl-

Sinne: vom 1. Januar ab zu vermieten.
Schützenftrafze 6 sind« 2 möblierte « Eine Wohnung susveriiiieten

Rahmen « rasen« 25;
ein Pineenezc TO«

Gegen Belohnung abzugeben in der Fried. d. Pl.
bald oder l. Januar zu
denn. Lan-feste. 8.Miit-Zimmer



Das von Herrn sinnst. Powalslv bewohnte
Quartier ist vom April ab anderweit zu ver-
mieten. Niiheres daselbst. ___
K" Schöner großer Eckladen K
mit 2 Schaufenstern und åliebettgelaß sofort
zu vermieten. Geschw. Solche.

&#39; zu vermieten und sofort  zu beziehen· 
Eckert.

Kleine Wohnung vornheraus für kinder-
loses Ehepaar sucht per l. April 1911. Zu
erfragen in der Exp. d. Bl.

während im Obergeschoß des Hauptbaucs die
Wohnung des Chcmikers sich befindet. Die Ex-
plosion erfolgte im Erdzzeschoß des Hofaebäudes
wo unweit eines Verzxctfeis ein von außen zu
bediencndcr beliefen aufgestellt war, wahrfcheiw
lich infolge Ausströmens von Gasen. Die bren-
nenden Gase schlugen durch einen Aufzug nach
dem oberen Raume des Laboratoriumås in dem
sich Retorten und andere Einrichtungsgegensiände
befanden, und verursachten hier ebenfalls eine
Explosiotk Die Feuern-ein« der Königsliütite
sowie die ftädtische Feuernrchr trafen gleichzeitig
auf der Brandstelle ein, und es gelang der um-
fichtigert Leitung des Brandinspektors Mappes nach
einstiittdiger angestrengt-er Tätigkeit der beiden
Wehren den Brand zu löschen, ohne daß die im
Kellekgeschvß lageknden Benzinvorräte davon er-
griffen wurden. Tür- und Fensterfiillttngeti tout-
den vom Brande zerstört und an den brennbaren
Einrichtungsgegenständeti des Laboratorinms
wurde großer Schaden angerichtet.

Oels i. Schlef., 28. November. Die Auf:
fiihruiigen des vaterliindifcheu Festspiels ,.Königiit
Linie« haben gestern im Espsiumsaale hier-selbst
begonnen. Am Nachmittag fand eine Schüler-
vorstellung und am Abend eine wohlbesetzteserste
allgemeine Vorstcllung statt. Herr Rektor Bufe
hatte sicb freundlichst der Niühe unterzogen, den
verbindenden Text vorzulesen, der zum Teil un-
seren klasfifchen Dichtern entnommen war. Das
erste Bild fiihrt uns ein entzückendes Jdhll vor:
,,Luiieund ihre Schwester am Brunnen, der Mutter
Goethes Wasser holend.« Auch das zweite Bild
»Besuch im Feldlager zu Bodenheim« zeigte»
wieder die beiden lieblichen Gestalten der Scham
ftern und deren beide zukünftige Gatten. Sehnen
folgte eine Kriegsszene, ,,Franzbsifche Revolutions-
soldaten in der Pfalz raubend und plündernd«,
die das sich daranfchließende Bild ,,Begrüßuitg
der Prinzefsin Luife als Braut Unter den Linden
in Berlin« doppelt freundlich unb anziehend er-
scheinen ließ. Die große Aufgabe, Luise im
Wagen sitzcnd, um die sich die begeisterte Volks-
menge drängt, vorzufühtery war aufs beste ge-
lungen. Dem nächste Bilde »Die gnädige Frau
von Paretz« gebührt wohl unter allen Bildern,
in denen die Königin. den. Mittelpunkt bildete,
die Palme des Sicges. Entzückend wirkte das
Bild ,,Wcihttachtsabend 1803", als der König
seinen drei Söhnen die ersten Uniformen beschert
hatte und sie in dieser neuen Tracht der entzück-
ten Mutter vorführte. Diesen lieblichen Friedens-
bildcrn folgen nun eine ganze Reihe Ktiegsszenenx
der Beginn des unglücklichcn Krieges von 1806,
der Heldentod des Prinzen Louis Ferdinand bei
Saalseld und die Schlacht bei Jena und Auer-
städt. Ergreifend wirkte wieder das Bild »Be-
gegnung der Königin mit ihren Kindern im
Schlosse zu Schwebt nach der Schlacht bei Jena
1806�, wo sie ihre Söhne zur Vergeltung an-
feuert unb ihr-en den Heldentod Louis Ferdinands
als Muster hinstellt, wenn es ihnen nicht gelin-
gen sollte zu siegen. Von den folgenden Bildern
fand dasjenige, das die kranke Königin im Reise-
wagen im Winter 1807 auf der Flucht nach
Memel barftellte, den meisten Beifall. ,,Wer nie
sein Brot mit Tränen aß«, war in jener Zeit
der Ausfpruch der großen Dulderin, und zu
Tränen konnte das Bild in seiner Tragik rühren.
Unter den weiteren Bildern, in denen die Königin
dargestellt wurde, war das bedeutungsvollste ihre
Begegnnng mit Napoleon 1807. Der Einzug
der königlichen Familie in Berlin 1809 war
wieder tin sehr figurenreiches und heiteres Bild.
Von den zahlreichen übrigen Darstellungen war
die packendstc der Tod der Schillschen Osfiziere
in Wefel 1809, welches Bild der Seminaristew
chor mit dem Liede: »Es geht bei gedämpfter
Trommel Klang« begleitete. Den Schluß bil-
deten der ,,Aufruf an mein Volk« 1813 unter
Gesang des Niederländischen Dankgebetes unb
die bei Werning übliche Apotheofe mit den Fi-
guren Kaiser Wilhelms, Moltkes und Bismarcks 2c.
Te» der Erftaufführung waren alle Bilder
vollendet schön, und man fah den Mitwirkenden
an, daß sie alle mit Leib und Seele dabei
waren. Wir können den Schulen einen Besuch
ber Fsstvorstellungen nur empfehlen, bilden die-
selben doch ein wirksames Mittel zur Unter-
ftützung des Geschichtsunterrichts

Liiwenberih 29. November. Vor etlichen
Wochen wurde einer Witwe« in Obevlsörisfeiifen
aus ihrer Wohnung, aus der sie sich auf kurze
Zeit entfernt hatte, 118 Mark bares Geld ge-
stohlen. Der Tat verdächtig schien ein benach-
barter Einwohner, unb bei einer Hausfuchung
wurde bei ihm auch das Geld gefunden. Der

v Betreffende wurde als der Tat verdächtig übers

führt erachtet und zu einer Freiheitsstrafe ver-
urteilt. Voriae Woche nun erhielt der Gerichts-
schreiber von Ober-Görisseisfisn ein Paket aus
Naumburg a. Queis mit dem gestohlenen Gelde
in den zutreffenden Geldsortem Der Sendung
lag ein Schreiben bei, in dem gesagt war, daß
Absender in den Zeitungen gelesen, daß ein Un-
schuldiger wegen des Diebsiahls verurteilt worden
sei, und er deshalb das Geld zurücksende.

V e r tu i s d! t e s.
Berlin, 30. November. Brand in der Gas-

uuftalt. Heute früh entzündete sich im Reini-
gungshaus der Lichtenberger Gasanstalt die Rei-
nigungsmassr. Der Betriebsleiter, Regierungs·
baumeister Steinhoff, wurde durch die Stichslamme
verl tetz .

�� wie Benzinexplofion im sit-beides. Nach-
dtm das Feuer in den Anlagen der Benzin-
lagerungsgefellfchaft an der Köpeniker Landstraße
den ganzen Tag über mit furchtbarer Gewalt
gewütet hatte, gelang es endlich gegen 7 Uhr
abends den Brand einzudämmem Aus zwölf
Schlauchleitutigen wurde unausgesetzt auf den
brennenden Tank fünf Wasser gegeben, um die
Eisenkoiiftruktiotc vor dem Einsturz zu bewahren.
Es gelang auch wirklich den oberen Teil des
Baues durch ständige Beriefelungkühl zu erhal-
ten, doch ließ sich nicht vermeiden, daß das Haupt-
anfchlußrohr barst und riesige, glutrote Forts-
tänen unter dumpfem Zischen und kleinen
Detonationen 10 bis 15 Meter hoch emvorfanbte.
Vom Dach des Maschinenhaufes aus versuchte
man, diesen Fontänem die gleich Erdgasquelleu
aus dem fußtiefen Wasser, das sich innerhalb
d.r Erdquelle angesammelt hatte, emporstrahltery
mit zwei Schlauchleitungen beizukommen, doch
vergeblich. Glücklichcrtveise sprang nachmittags
gegen 4 Uhr ein leichter Ostwind auf, der die
Flammen von dem bedrohten Tank vier abtrieb.
Durch fünf Schlauchleitungen ständig unter
Wasser gehalten, drohte diesem so gut wie gar
keine Gefahr mehr. Um 7 Uhr abends wurden
die Flammen nicrklich kleiner und nur ab und
zu fchlug noch eine hohe Stichfkamme aus dem
Reservoir hervor. Die Glut, die das Flammen:
meer ausstrahlte, war so stark, daß das Wasser
um die Tanks herum 50 bis 55 Grad Celsius
aufwies. Der sich entwickelnde Wasserdampf
erschwerte die Löscharbeiten außerordentlich und
hüllte die Flammen oft vollständig ein. Die
Löschmannschaftcn hatten einen außerordentlich
schweren Stand, da man jeden Augenblick eine
Explosionekatastrophe befürchten mußte. Es ist
auch seht noch nicht ausgeschlossen, daß das
Benzin, selbst wenn der· Tank eins ausgebrannt
ist, in den Verbindungsrohren weiter brennt
und so die übrigen Reservoirs zur Explofion
bringt. Die Feuersicherheit der ganzen Anlage
läßt sehr viel zu wünschen übrig. Es erscheint
beinahe unbegreiflich, wie die Baupolizei vor
zwei Jahren ihre Genchmigrtitg zum Bau einer
solchen Anlage geben konnte. Die riesigen
Benzintauks, von denen die kleinen 700 000, die
großen 2 Millionen Liter fassen, sind in einem
Abstande von 3 bis 4 Nieten: voneinander auf-
gebaut. Nur die wenigsten wurden mit einer
Rieselanlage versehen, die, wie sich gezeigt hat,
bei Bränden vorzügliche Dienste leistet. Nur
einem Zufall ist es zu danken, daß die ganze
Anlage nicht bei der Explosion des ersten Tanks
vollkommen in die Luft geflogen ist. Hätte das
Dach des Reservoir-s acht standgehaltem so daß
der ungeheure Bruch die zu beiden Seiten be«
findlichen Behälter getroffen hätte, so wäre es
unmöglich gewesen, dem Flammenmeerz das fich
entwickelte, Einhalt zu tun. Ferner hat die
Verbindung der einzelnen Tanks durch Laus-
brücken die Explosion der Behälter sechs und sieben
verfchulbet, da das einein sich zusammenstürzende
Gebäude das andere leck machte und den Inhalt
entzündcte Die auf der Brandstelle anwesenden
Krankenwagen des Roten Kreuzes brauchten
glücklicherweise nicht in Tätigkeit zu treten.

 Berl. N. Nachr.!
Ueber den Brand in den zum der Benzin-

LagerungsGesellschaft wird W. T. B. von zu-
ständiger Seite mitgeteilt: Als gestern  Montag!
mittag der von Hainburg gekommene Flußfeichter
seine Ladung Benzin in einem Landtank entlöscht
hatte unb auf bem Schiffe das Ventil abgestellt
wurde, geriet nach Beendigung des Pumpens
um 3 Uhr 20 Minuten der Tank in Brand.
Die Ursache des Brandes ist noch nicht festge-
stellt. Vom Tank acht verbreitete sich das
Feuer auf die Tanks neun, sechs- liebst! Und
eins. Es verbrannten bis heute morgens sechs
Uhr etwa eine Million Kilo im Werte von etwa
150000 Mark, die zum größten Teil gedeckt
sind. Ebenso ist die ganze Anlage mit Gebäu-
den und Zubehör versichert. Den Anstrenguns
gen dir Feuerwehy die mit drei Dampfsprihcn
und einer Automobilspritze die Tanks kühlte-
feheint es zu gelingen, die übrigen sieben Tanks
zu erhalten. Es ist auch bei diesem Feuer wieder
konstatiert worden, daß irgendwelche Funken ni
entstehen, sondern daß der Jnhalt des zum
ruhig ausbrennt, und der Tank dann in lieb
gufammenfinlt. Während Tank 6 in Flammen
stand, konnte die Feuerwehr von der Windseite
her eine Holzleiter an den brennenden Tank
anstellen, um eine Oeffnung in die sechs Milli-

meter ststke Platte zu bohren unb somit dem
Tank mehr Luft zu verschaffen, damit sein Jn-
halt fchneller ausbrenne. wie Gerüchte, die in
den verschiedenen Blättern erschienen find, haben
hiernach ein ganz verkehrtes Bild von diesem
Schadenfeuer ergeben. Jrgendwelche Explosionen
sind nicht erfolgt; auch sind Menschen nicht zu
Schaden gekommen. Wenn ein Tank in Brand
geriet, so hob sich das Dach. Bei dem Bau
der Tanks wird hierauf besonders Rücksicht ge-
nommen und es werden die Dächer absichtlich
so leicht wie möglich mit den eigentlichen Tanks
verbinden, damit sie sich bei einem Brande leich-
ter abheben können. Sobald das Dach des
Tanks sich gelöst hat, brennt der Tank ruhig
aus und die Eifenplatten fallen mit den sich
entleerenden Tanks in sich zusammen.

Der Schaden welcher der Benzin-Lagerungs-
Gefellschaft m. b. H. durch dieses elementare
Ereignis erwächst, wird zur Zeit auf über eine
Million Mark gefchägt. Wie wir in Erfahrung
gebracht haben, sollen die Vorräte durch Versiche-
rungen nicht gedeckt sein. Jedenfalls biirfte keine
deutsche Versieherungsgesellfehaft auf ein derar-
tiges gefährliches Objekt größere Summen ge-
zeichnet haben. Es liegt nur die Möglichkeit
vor, daß der Jnhalt durch Vermittelung der
Hamburger Börse bei ausländischen Versicherungs-
sirmen eingedeckt ist. Die Baulichkeiten der
Gesellscbaft sind in Höhe von einer halben Mil-
lion Mark durch deutsche Verficherungsgesellfchaften
versichert. Als beteiligte Verficherungsgesell-
fchaften sind die Viktoria, Deutscher Phönix,
North British and Mercantile A.-G. und die
Liverpool and London and Globes-Gesellfchaft
genannt.

-� Die Berliner Untergrundbahn Nord-Süd.
Der Berliner Magiftrat hat die Baukosten für
die Untergrundbahn Nord-Süd in Höhe von 53,8
Millionett Mark bewilligt. Die Kosten sollen
aus Anleihemitteln gedeckt werden. Die Bahn
soll mitten durch die Friedrichstraße führen.
Die neue Bahn soll im Zuge der Friedriehstraße
die Stationen Bellealliatsceplah Kochftraßh Leip-
zige1straße, Französtiche Straße, Bahnhof Friedrich-
straße, Oranienburger Tor, Jnvalidenstraße,
Schwartzkopfstraßw Wedding, Gerichtsstraße, See-
ftraße haben. Sie. kreuzt an der Ecke Mahnu-
ftraße die schon im Betrieb befindliche Oft-West-
Unter grundbahn Charlottenburg-Leipziger Platz-
Spittelmar kt.

Berlin, 30. November. Große Unterschlagung
Jn einer Depositenkasse der Deutschen Bank ist
eine Unterfchlagnng im Betrage von 73500 M.
vorgekommen. Der Qberkaffierer Höfling wurde
Verhaftet. Die Kafsierer Kraufe und Giefe, die
an der Unterfchlagurig beteiligt sind, sind ge-
flüchtet. Die Unterschlagungen waren nur da-
durch möglich, daß sich die drei Beamten, die
sich gegenseitig kontrollieren sollten, zu der Hand-
lungsweife zufammentatem

atubnrg, 30. November. Eiubrecherbeute
im erte von 186000 Mk. Kürzlich wurden
hier fünf Burschen verhaftet, bie für 186000
Mk. Brillanten und Goldwaren durch Diebereien
erbeutet hatten. Der verhastetete Bote Neunzig
gestand ein, daß die Bande eine mit Brillanten
gefüllte Konfervenbüchse auf bem Ohlsfelder Fried-
hofe vergraben habe. Die Büchfe mit den Bril-
lauten im Werte von etwa 90000 Mk. wurde
tatsächlich dort gefunden.

Fraulfurta M, 30 November. Siadtvers
ordneten in Frankfurt a. M. Bei den geftrigen
Stadtveiordnetetswahlen wurden sechs Anhänger
der Fortschrittlichen Volkspartei, drei National:
liberale und zwei Mittelstäiidler gewählt, während
die Sozialdemokraten, von denen elf zur Stich-
wahl standen, leer ausgingen.

Euxhavcm 30. November. Opfer der Meeres-
stürmt. Der deutsche Schauer ,,Engeline« ist auf
der Fahrt von der Elbe nach der Wefer während
des letzten Sturmes untergegangen. wie gefamte
Besatzuctg ist umgekommen.

�- Berhaftuug eines Doppel-Raubmörders.
Jn Liibeck wurde der Doppel-Raubmörder Franz
Teterow, der Ende September bei Prihwalk den
Landmann Klein unb feine Frau ermordete und
beraubte, Verhaftet.

�- 95 Kilometeräsefchwindigkeit der D·Ziige.
Vom Hauptbahnhof in Frankfurt a. M. ging
Dienstag morgen ein Probezug, bestehend aus
acht vierachsigett schweren D-Zug-Wagen, nach
Bebra ab, der die 167 Kilometer« lange Strecke
versuchsweise in einer Geschwindigkeit von 95
Kilometer in der Stunde durchfahren sollte und
zwar hin und zurück. Wenn das Experiment
gelingt, dürften einige der direkten Berliner und
Hamburger Dssüge nach unb von Frankfurt
bald bedeutend fchneller als jetzt fahren. Zur-
zeit beträgt die Gefchwindigkeit der Ich-Züge 80
bis 85 Kilometer in der Stunde. Wie weiter
gemeldet wird, ist der Versuch vollkommen ge-
langen.

- Paris, 26. November. Skhlechtes Brunnen-
Wasser. Ja Ennerh erkrankten 16 Einwohner

cht infolge des Genusses von Getränken, denen
Wasser aus inftzierten Brunnen beigegeben
worden war. Einer der Eckrankten ist bereits
gestorben, mehrere andere befinden sich in Lebens-
gefahr. 
� Ritt von Persien nach Jrattkttitid Der
britisehe Konsul in Schiras, J. H.Bill- BÚ Mlch

einer abenteuerlichen Reise nun in England ein-
getroffen: er hat den Weg von feinem Konsulat
in Persien bis nach Frankreich im Sattel zu-
rückgelegt, um bei diesem Ritte, der nahezu sieben
Monate in Anspruch nahm, die Wirkung der
persischen und türkischen Konstitution auf die
allgemeinen Verhältnisse des Landes aus eigener
Anschauung kennen zu lernen. Auf dieser Reise,
von der nur ein kleiner Teil in Frankreich mit
der Eisenbahn ausgeführt wurde, hat Konsul
Bill manche Abenteuer zu bestehen gehabt; in
Persien kam es zu blutigen Kämpfen mit Räubern,
wobei zwei Leute von der Eskorte bes Konsuls
getötet wurden. Jn Kurdistan aber und in
Albanien reist man heute mit völliger Sicherheit
auf den Wegen. die vor Verkündung der türkischen
Verfassung als besonders gefährlich galten.
Ueberail herrscht ewige Ruhe, und so konnte der
Konsul, nur von einem Soldaten begleitet, ohne
Zwischenfall die ganze Türkei zu Pferde durch-
011m"- J« Persien dagegen hat der Ueber-
gang zum Verfassungsstaat noch wenig Früchte
getragen. Unmittelbar nach Verlassen der per-
fischen Stadt Schulgistan wurde die Karawane
von Räubern belästigt, die tagelang die Reisender 
verfolgten. Der britische Konsul verfügte über
eine Eskorte von 12 bengalifchen Lanzenreitern
nebst einem Offizier und fünf persischen Kosaken,
alles in allem über 20 Gewehre. Die Räuber-
bande wagte daher keinen offenen Angriff, aber
sie versuchte der Karawane an einem Engpaß
den Weg zu verlegen, und hier kam es zu einem
erbitterter! Kampf, der zu einem wilden Hand-
gemenge führte. Doch die Angreifer wurden
abgewiesen, nach einem längeren Feuergefecht
zogen sie sich zurück und ließen die Karawane
frei, die zwei Tote zu beklagen hatte. Jnsges
samt hat Konsul Bill 2500 englifche Meilen im
Sattel zurückgelegt.

Mund, 30. November. Hier ist es in ver-
gangener Nacht zu einer Meuterei der portu-
giesifchen Land- und Scetruppen gekommen. Die
Meuterer marschierten vor das Haus des Gnu:
oerneurs, forderten Erhöhung des Solbes, Ver»
treibung der Nonnen und Unterdrückung der
Zeitung ,,Vida Nova«. Um Unruhen zu ver-
meiden, wurden die beiden lebten Forderungen
bewilligt. wie Offiziere sind auf-erstand» die
Leute in Schach zu halten. Leben und Eigen-
tum der Bewohner sind gefährdet. Durch die
Vertreibung der Nonnen verlieren hunderte von
Waifenkindern ihre Ernährer.  lt. N. Nadtr.!

ßiineinnati, 26.November. Die Millionäw
tochter als �Zigeunerin. hier starb im Alter
von 25 Jahren die Tochter eines Millionärs,
welche vor 11 Jahren aus dem Elternhaufe
verschwunden und mit einer Zigeunerbande
davongegangen war. Inzwischen hatte sie sich
mit einem jungen Zigeunerhauptmann verheiratet.
Erst fegt erhielten bie Eltern von dem Ergehen
ihrer Tochter Mitteilung.

��- Stiirme im Stimmen und Kafpischen
Nieere. Seit einigen Tagen wüten auf dem
Kafpifchen Meer furchtbare Stürme, denen bis
jest Hunderte von Nienschen zum Opfer gefallen
sind. Besonders in Afirachan hat der Sturm
großen Schaden angerichtet. Auch in den übri-
gen Küstenorten soll die Lage trostlos fein.
Das Elend wird durch die fest herrfchenbe Kälte
bedeutend verfchlimmert. Es liegen folgende
Drahtberichte vor:

�- 280 Menschen im Kashistheu Meer er-
trunleu. Ein Orkan, der in den legten Tagen
auf dem Kafpischen Meere herrschte, hat eine
große Schiffskataftrophe verursacht. Bei Astraehan
sanken zehn Barken mit über 300 Personen,
meistens Russen unb Perser. Dem Daknpser
,,Jmperatriza Alexandra« ist es gelungen, 16
Schiffbrüchige zu retten-

Astracham 29. November. Auf der hiesigen
Reede sind über zehn Barken gesunken, davon
einige mit der Mannfchasv Ein Anlegeplatz
mit dreihundert persischen Schiffsarbeiterti wurde
losgerifsen und ins Meer getrieben; es besteht
keine Hoffnung, die Arbeiter zu retten. Auf der
Reede von Gurjew sind zwei Dampfer unb vier
Barken vom Eise eingeschlossen. Sieben Küsten-
ortfchaften sind überschwemmt. Die Lage der
Einwohner, die sich auf Heuschober gerettet
haben, ist trostlos. Das Vieh steht im Wasser.
Die Kälte verschlimmert das Elend. Von hier
sind Dampfer mit Lebensmitteln abgegangen.

Asirachath 29. November. Der Dampfer
,,Jmpcratriza Alexandra« ist nach dreitägigem
Kampfe mit dem auf dem Kafpischen Meere
herrschenden Sturme heute in Pctrowsk einge-
treffen. Es ist ihm gelungen, 16 Schiffbrüchige
zu retten. Jnsgesamt sind 16 Barken gesunken.

Odefsiy 29. November. Hier, in Nikolajew,
Berdjansk und Baku herrscht heftiger Sturm,
auf dem Schwarzen, Afowfchen und Kaspisrhen
Meer stockt der Dampfverkehr, viele Schiffe er-
litten Schäden. Auf bem Asowschen Meer ging
ein Segelfchiif mit der Mannschaft unter.

Schanghah 29. November. Jn der Provinz
Anhui im Gebiete von klang-in lebe« BREACH?
onen Ntenfchm einer Steuerung nnd Hungersnot
entgegen, da der Ausfall der Reisernte felbst
hinter den geringsten Erwartungen zurückgeblieben

Die Regierung bemüht sich, aus benach-
barten Provitizen Reisvorräte in die von der
Mißerntc heimgesuchten Gebiete zu bringen.



Ueberall großartiger Erfolg! Ueberall jnbelnder Beifall
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zum Besten
des Vuterleindischen Fruuenvereins

KII I I P ßringen also. v. reu en
Yifluriscigeø Festspiel

zur 100jährigen Wiederkehr der Ereignisse 1806113 nnd des Todestages unserer nnvergeßlicheu Königin Luife von Preußen.
Gegen 100 Personen, Damen und Herren aller Stande, wirken mit. Die Jägerlapelle begleitet die Ausführung.

T Glänzende Zur-umrann. T Hifloriseii getreue Yofliiurm ..""=
Solche Begeisterung, ein solcher tiefer Eindruck, wie sie die bisherigen Ausführungen in allen Städten hinterlassen haben, ist nach ein-

stimmigem Urteil der betreffenden Bereinsleiter selten zu verzeichnen gewesen. Niemand sollte die kleine Ausgabe scheuen! Ovfere jeder einmal die
Zeit zum Besuche des Festspielsl

Die Werningschen Bote-ländliches: Ieflspiele wurden am Sonntag, den 27. November eröffnet. Gleich die ersten Ausführungen
haben bewiesen , daß hier in der Tat in großartige: glänzender Art die Zeiten unserer unvergeßlichen Königin Luise und die glorretche Erhebung
Deutschlands aus der Erniedrigung und Schmach mit vackender Lebendigkeit dargestellt werden. Jeder Vaterlandsfreund wird diesen Schau-
stellungen mit hohem Genusfe beiwohnen, man kann deshalb jedem vatriotisch Gesinnten nicht dringend genug raten, sie sobald als möglich zu
besuchen. Daß diese Festsviele, die uns die Königliche Familie» und die großen Manner unseres Volkes, die Obferwilligkeit und Tatkraft unserer
Vorfahren mit ergreifender Wucht vor Augen führen, so vorzüglich gelingen werden, ist nur der unermudlichen mühevollen Arbeit und der auf-
spfernden Hingabe der Veranstalter und Darfteller zu verdanken. Herren und Damen aller Kreise der Bevölkerung, gegen 100 Teilnehmey sind
uachmittags und abends tätig; glänzende Kostiime, großartige Dekorationen, wirkungsvolle effektvolle Beleuchtung usw. geben der auf Der Bühne sich
abspielenden packenden Handlung großartige farbige Bilder.

Die Jesispiele sind einzig schön nnd sehengwerll
»Jeder wird von dem Geschenk-n hochbefriedigt sein!

Der geichiiftsfiihrende Ausschuß und die Kommifsionen haben wochenlang Die größten �mühen gehabt, und große Ausruf-en sind für die
glanzvolle Durchführung des Unternehmens erforderlich. Nur ein zablreicher Besuch, ein taalich ausverkuuftes Haus können die viele Arbeitkothnendn mkrtchenå Eiter gut· Zweck der Aufsuhrungen allein muß schon jeden anspornen, alles zum Gelingen der guten Sache zu tun, was in
enen ra en e .

Einwohner des Kreises Oels und der Nachbarkreisel Söhne Eurer Scholle haben mitgekämvfh als es hieß, die zahlreichen Wunden, die
der Korse dem lieben Vaterlande geschlagen, zu rachen; sie haben Schulter an Schulter mit den treuen Kameraden gestanden, als sie vor fast
100 Jahren Deutschlands Fahnen im Siegeszuge in das HerzFrankreichs trugen und Sieg an Steg daran kniivftem Eure Väter waren es, die
dort auf welschem Boden für Euer Leben, für Eure Freiheit, fiir Eure Größe stritten und fielenf b Zslir hoffen, daß diese Festspiele auch hier dieselbe freudige und begeisterte Aufnahme finden, Die sie in den zahlreichen anderen Orten
ge un en a en.

Darum richten wir nochmals einen dringenden Appell an alle patrioiisch
Gefinnten des Kreises Oels und der Nachbar-steife, zu kommen, und! Au.

gehörigen und Freunden den Besuch der Fesifpiele zu empfehlen.
Ebenso herzlich werden auch die verehrten Schulleiten Lehrer und Lehrerinnen mit ihren Schiilerm

für die besondere Nachmittagsvorftellungen stattfinden werden, zum Besuche des Feftspiels eingeladen und
gebeten, Die Befucherzahl Herrn Telegrapheninspektor a. D. Gotze, Oele, Ohlauerftraße mitteilen zu wollen.

Es darf wohl in Hinsicht auf den gebotenen hohen Genuß wie auf den gesunden vaterländischen Jnhalt der Durflellungen und guten
Zweck de« Unternehmens mit Bestimmtheit erwartet werden, daß alle patriotisch Gesinnten nicht versaumen werden, diese Festvorstellungen zu besuchen.

DIVUUU

Auf zu den Vaterlciiidischen Feftsvielenl
Zu Anbetracht der anfertigen Anerkennung, welche die Festspiele allerwiirts gefunden haben, ist von vornherein auf starken Besuch zu rechnen.

III« Das Publikum wird gebeten, mit derer Besuche nicht bis zum Sajkuffe zu warten. I



Der Uaieeläncliscite Frauenverein Oele
veranstaltet

vom 27. November ab im Elhsinmsaal
das treue Werningiche vaterleludische Festspiel
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der Schrthgcift deutscher Sache
 großes sislorisrseg Festspiel ou; der Beil 18d6J13 m. ro. 30 lebend. Bildern, giltst n. Esorgesängetd
Glänzende, historische, speziell zu diesen Ausführungen angefertigte Kostütne stammen aus dem Utelier
der Hoflieferanten Verch 8c Flotow, Charlottenburg-Berlin. �- Die Deforations=21usitattung ist von

Besondere Bahnen-Einrichtung. erstes! Fonds» ausgeführt Große Deitoraitong-Aussiattung.

Prolog.  tiäctch selnxrdschttöråtk Fterwtieåtldtttng von einem Feld. Jlkttlbeseestittltbäahres 1807. Derdsärnplbtxtd wettet-getan er a ge r. ee eet. neenan nn ettee eloHZMUIIL ilar�tlliillgtii lllld nimm� Yiidccs « 11. {Exile Begegnung ber Königin mit ihren Kindern nach einander aus den Wällen von Ilolberg, in Iciotbtiretii
1. Seife nnb Jriederite im Hause der Frau Rat Goethe «« der Schlacht bei Jena im Sehlosse zu Schwebt am Trübsal auszuharrett und die Festung bis auf ben

in Frankfurt a. M. 1790. � lbenb des 18. Oktober 1806. letzten Mann zu verteidigen«
2. Besuch der Prinzessinuen Luise und Friede-eile bei 12. Aus der Flucht von Königsberg und; Viertel. Die 17. Unterrednng der Königin Bulle mit Kaiser Napoleon I.

ihren Verlobten, dem Kronprittzen und dem Prinzen ichwerlranie Königin wird, begleitet von ihrem Leibarzt in Tilsit 6. Juli 1807.
Ludwig, im Feldlager zu Bodenheim, 29. Mai»1793. Dr. Huseland, bei heftigem Schneegestöber über die 18. Aus den Hasen bei iibnigeberg. Die Königin mit

3. Französisehe Revolutionssoldaten in der Psalz Kutische Neheung transportiert und sucht vor dem der ältesten Priuzessiu am Arme von den nach Haus·
raubend und plüuderud �793!. fürchterlichen Unwetter Zuflucht in einem ärmlichen lehrettden �Bringen mit einem Strauß Korndlumen

4. Unter den- Linden iu «Berlin. Begrüßung der Bauernhause �. Januar 1807!. beschenkt«
Pkieezessskpiseaut bei ihrem Einzuge durch blumens 13. Ja der Schlacht bei PeeußischsCylau, 7. und 8. Fei 19. Major von Erbin! Tod im erbitterten Straßen·
geschmückte Miidchen �2. Dezember 1793!. bruar 1807, führen die von Scharnhorst besehligten kawpse zu Stralsund 31. Mai 1809.

b. Die guädige Frau von Waren. Erntesest 5000 Pttußtkk dnrch tiUM Usgssiümiu und heldtm 20. Tvdesurteil der Schillschen Oifi,eiere.
6. Königin Luise als Wodltäterin bei armen Leuten.  müiigen Eingriff aus das Birlentväldcheu die Erst« 2L Gtschießung der 11 Sehilliehen Osfiziere zu WeseL
7. Um Weihnachtsabend 1803. Der König stellt seiner s scheidung herbei. 22. Rückkehr der löniglichen Familie nach Berlin 28.

Gemahlin den Krone-Unzen, �Bring Wilhelm und Prinz M« »Hältst! Alle ihre Schuldigieit getan, wir wären nicht Dezember 1809. Der Bürgermeister Büsehittg begrüßt
riedrich Louis in den ihnen beskherteu Uoisormen vor. hier." Die» Königin hängt dem LeutnantHelevig von im Namen der Stadt Beide. die sehwergeprüste

8. ie Truppen Napoleons I. überschreiten Oktober 1805 dem zu Gleicher? Kokps gehörigen Husasenregiment Königin in Weißensee vor den Toren de: Stadt.
unter dem General Kellermann bei Sickershattien das Mid- wrlcher Ztist gtvßst Kühvhtit 8000 011i dem 23. Der König Friedrich Wilhelm III mit seinen Söhnen
vreuszisehe Gebiet von Llusbach und geben durch diesen Traneportvon trsurtnachEisenachbegrifsenepreußjiche im Vorrat-m des Todeszimmers am Morgen des
Neutralitütsbruch den ersten Anstoß zu dem nn- Gesaugeue befreit hatte, den Orden �Pour le stärkste« 19. Juli 1810.
glücklichen Kriege des Jahres 1806. um mitdbigen Worten der Königin eMemel 1807!. 24.. tslusrus an mein Voll. Breslau im Frühling 1818.

9, Heide-m! des �Bringen Louis Ferdinaud von 15. Der 731äheige General Castel-leer, Kommandaut von 2d. Schlußbild Visioue Der Sohn Luisetts führt dieZreußen bei Saalseld am 10. Oktober 1806. Graudeuz »Nun, wenn es keinen König von Preußen Vergeltung herbei.
10. oppelschlacht bei Jena und Uuerfiüdt 14. Oktober mehr gibt» i0 bit! ich König von Grunde-z« Amd·u»g«« wszhhamu

1806. Herzog Ferdittaud von Brannsehtveig wird 16. Ein erhebendes Beispiel «hier Vaterlandsliebe gab ·

änielnlanz
Mittwoch, 30. Lliottctttbetz abends 8V. tthr: illllg.Borstellttug. Sonntag, 4. zum, uarhm. 3 Uhr: Schiilervorstcllutten
Donnerstag, I. Dezbr., vorhin. 3 Uhr: StttttlcrttoZftEUUUli. » » » Abends 728 Uhr: Aug. Vor teiinnu.
Donnerstag, 1. Dezbr., abends 8V. Uhr: Alles. Vorstellung. Montag, 5. Dezbr., trachtet. 3 Uhr: Seltlilcrborste ung.

rcirag, 2. Dczbr., abends 87. Uhr: Amt. Vorstellung« » » » abends 874 Uhr: Acht. Vorstellung.
ouuabeud, 3. Dezbr., abends 8V. Uhr: Aug. Vorstellung.

Kassenössnung zu allen Vorstellungen eine Stunde vor Beginn.

Beginn der Vorstellung am Sonntag 1128 Uhr.

Eintritt-preis e:
Im idotvetltaut in der litulthandlttng von A. Gruneherger & Ko name. Geschw. Rüsch: Hperrsih  uuttteriett	.50 M» 1. Utah
 eliminieren! 1.00 M» 2. Zillutz 0.75 M. An der soll: Hperrsilz 2.00 M» l. man 1.25 M» 2. platt 1.00 M»

. Galerie 40 Pf. � Kinder haben sür Sehülervoriteslluttgen ermäßigte Preise. Mehrbetriige werden dankbar angenommen.

llut zahlreichen Besuch wird gebeten.

Der Vorstand des Vaterläudischen Frauewsweigslsereitts Ochs.

abfahrt der Züge in der Richtung nach:
Boheau�Cibyileuort�·Juudsseld Juliusburg�Gros3-GrabeuOels ab: 725, BE, 1 V; Oels ab: 7L, 925;

seospsdllnig-Beettftadt�Wittsn-Nnmslau 8efsel�Gimtttet�-Ieradattt
Oels ab: 752, 992  Schnellzug!, 9·1·E, 1212; Oels ab: 792. 792. 12.4.2  Mittwoch und Sonntags

Die Schiilervorstelluttgen bieten das volle Programm und eignen stch besonders für die auswärtigen Besuchen

Druck von u. tluotvtg in Oels.


